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Japans Kampfziel. 
Der Kommunismus in China. 


Die Frage: Krieg oder nicht Krieg in China iſt müßig. 
Die japaniſche Militärbehörde hat erklärt, daß fie nunmehr 
alle Hoffnung auf eine friedliche Beilegung des Konflikts 
aufgebe. Kämpfe um Peiping ſind im Gange und alles 
deutet darauf hin, daß die Japaniſche Regierung entſchloſſen 
it, Nordchina endgültig von den chineſiſchen Truppen zu 
fänbern. Die Nanking⸗Regierung ſoll entſchloſſen fein, die 
Nation gegen Japan zu mobiliſieren. Der Oberbefehls⸗ 
haber der nordchineſiſchen Armee hat von Tſchiangkai⸗ 
ſchek den Befehl erhalten, ſich den Japanern mit jeiner 
geſamten Streitmacht zu widerſetzen, und von Nanking 
werden mit aller Beſchleunigung weitere Truppen auf den 
Schauplatz der Kämpfe geworfen, anf dem ſich bereits 
15 chineſiſche Diviſionen befinden ſollen. 

Müßig wie die Frage Krieg oder nicht Krieg iſt bei dem 
gegenwärtigen Stand der Dinge auch die nach der Schuld. 
Sie iſt in hiſtoriſchen Momenten immer heikel. In Tokio 
iſt eine Erklärung abgegeben worden, die unter Belegung 
mit Einzelheiten den Chineſen vorwirft, die vor einigen 
Wochen ſtattgefundenen Zwiſchenfälle, deren Folge die 
fetzigen Kämpfe ſind, verurſacht zu haben. Nanking hat 
eine andere Darſtellung gegeben. Aber um das, was ſich 
jetzt um Peiping herum ereignet, richtig zu begreifen, muß 
man von dieſen Vorgängen wohl überhaupt abſehen. Sie 
mögen eine Entwicklung ansgelöft haben. hinter der aber 
ganz andere Motive und Kräfte ſtehen. 

Daß Japan in den chineſiſchen Nordprovinzen Einfluß 
anſtrebt, iſt ſeit Jahren bekannt. Der Außenminiſter 
Hirota verſicherte aber ſoeben noch, man habe nur 
freundſchaftliche Gefühle für das Chineſenvolk und wolle 
weder Krieg noch Gebietszuwachs. Das Letztere unterſtrich 
der Premierminiſter. Japan verlange von China nicht 
neues Territorium. ſondern Zuſammenarbeit. Bar; 

Es iſt nicht zu beitreiten, daß dieſe Zuſammenarbeit 
unter dem Einfluß einer anttjapaniſchen Agitation 
non gewiſſen chineſtſchen Kreiſen abgelehnt wird. Aus 
ſolcher Stimmung heraus kommt es dann immer wieder zu 
Zwiſchenfällen, die in den letzten Jahren zu Dutzenden zu 
regiſtrieren find. Es it nicht unintereſſant, was im De- 
zember vorigen Jahres, als ein japaniſcher Militärpoſten 
vor dem Konſulat in Hankau von Chineſen erſchoſſen 
wurde und damals japaniſche Kriegsſchiffe den Nangtſe 
hinaufdampften, ein Engländer, der 15 Jahre in China lebt, 
ſchrieb: „Japan nimmt nicht unprovoziert feine kriegeriſche 
Haltung ein. Die Chineſen ſind ein verbittertes Volk. Sie 
erklären nicht Krieg und nehmen das Gewehr auf die 
Schulter. Sie verfolgen die Taktik des Hinterhalts. Ge⸗ 
Suldig lächelnd warten fte eine kleine aber ſichere Gelegen⸗ 
heit ab, um dem Gegner eins auszuwiſchen. Japan hat ſich 
in China nicht beltebt gemacht, und während die Diplomaten 
Entſchuldigungen abgeben, gehen die kleinen Sticheleien 
gegen japaniſche Intereſſen weiter, zur heimlichen Genug⸗ 
tuung fait jedes Chineſen im Lande. Die Japaner ver⸗ 
lieren bei bieſer Lage auch die Laune.“ 5 

Tſchiangkafſchek, der große chimeſiſche Morſcholl, der die 
nationale Einigung des Chineſenvolkes auf feine 
Fahne geſchrieben hat, hat eg noch immer ſchließlich den 


Weg an einer gefunden. Er war 
ſich der Gefahr wohl bewußt, die der Republik 


Chineſiſchen f 
nicht nur von einem äußeren Ronkite Der droht, jonbern Die 


ſeit vielen Jahren auch durch die noch 
kommuniſtiſche Macht im Lande ſelber heraufbeſchworen 
iſt. Seine Politik war ein vorſichtiges Balancieren zwiſchen 
Seullo und Charybdis. Offigiell verſucht die Nanking⸗ 
Regierung die kommmmiſtiſche Gefahr zu bagatelliſieren. Sicher⸗ 
lich zu Unrecht. Die chineſiſchen Sowjets erheben ihrerſeits 
den Anſpruch darauf, ein Gebiet zu kontrollieren, das mindeſte ns 
viermal jo groß iſt als Großbritannien. Der Präſident der 
chineſiſchen Sowfets Maotſetung hat vor einiger Zeit er- 
klärt, er und die Komm Organiſation unterſtützten den 
Kampf gegen Japan in allen Teilen des Landes. Sie hätten 
den Streikenden in japanſſchen Tertilfabriken auf chineſiſchem 
Boden namhafte Zuſchüſſe geleiſtet. Ja, er behauptete ſogar, 
durch kommumiſtiſchen Einfluß Tſchiangkaiſcheks Leibregiment 
fo zerſetzt zu haben, daß es in einem etwaigen Kampf gegen 
rote chineſiſche Truppen keine aktive Rolle ſpielen würde. 
Dieſer chineſiſche Kommunismus hat im ſeiner antijapaniſchen 
Einſtellung aber abſolnt nichts mit der nationalen Einigungs⸗ 
bewegung zu tun. Er treibt abſeits von ihr eine rückſichts loſe 
Machtpolitik, um China dem Bolſchewismus dienſtbar zu 
Auf dieſe Dinge hat der japaniſche Außenminiſter Hirota 
vor wenigen Tagen im Parlament hingewieſen, als er als 
Ziel der japaniſchen Politik die Abſicht kundgab, dem 
kommuniſtiſchen Einbruch im Oſten Einhalt 
zu gebieten. Für dieſen Ausgangspunkt der japanischen 
Politik fordert er das Verſtändnis der Nanking⸗Regierung, 
und er bedauert, daß fie vorläufig von einer Zuſtimmung zn 
ihr noch weit entfernt fei. Die antijapaniſchen Strömungen 
führt Hirota viel mehr auf die kommuniſtiſche, aus begreif- 
lichen Gründen gegen Japan arbeitende Agitation zurück, 
als auf berechtigte nationale Beſorgniſſe. 1 
Die chineſiſchen Armeen, die in Nordchina ftehen, die die 


letzten Zwiſchenfälle bei Peiping hernorriefen und die jetzt 


in die Kämpfe mit den Japanern verwickelt ſind, ſind ſtark 
kommuniſtiſch durchſetzt. China hat keine nationale Armee 
in europäiſchem Sinn. Die einzelnen Truppenteile N 
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treiben ihre häufig recht egoiſtiſch beſtimmte Politik. Man 
braucht nur an den Coup zu denken, den Marſchall 
Tſchangſhueliang Ende des vergangenen Jahres gegen 
Tſchiangkaiſchek unternahm. Tſchiangkaiſchek wurde im Bad 
gefangen genommen und erſt nach langwierigen Verhand⸗ 
lungen freigegeben. Es wurde ſchon damals offenbar, daß 
Tſchangſhueliang dabei unter bolſchewiſtiſchem Einfluß ge⸗ 
handelt habe. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß dieſe 
dunklen Kräfte auch jetzt wieder ihre Hand im Spiel hatten, 
um den Konflikt in Nordchina heraufzubeſchwören. 


Kräftigung der Landesverteidigung in Japan. 
Eine Reichstagserklärung des japaniſchen Miniſterpräſidenten. 


Wie der Oſtaſiendienſt des DNB aus Tokio berichtet, gab 
vor dem Reichstag Miniſterpräſident Fürſt Konve ſeine 
mit großer Spannung erwartete Regie rungserklärung ab, in 
der er zunächſt fen Bedauern über die neuerliche Kriſe 
der japaniſch⸗chineſiſchen Beziehungen ausdrückte. Die Ja⸗ 
paniſche Regie vung habe wichtige Entſcheidungen zu treffen 

umd noch zu treffen. Die Entſendung japaniſcher 
Truppen nach China erfolge lediglich im Sinne der Erhaltung 
des oſtaſiatiſchen Friedens. Es ſei zu hoffen, daß Beſonnen⸗ 
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heit und Selbſtöſſziplin auf chineſiſcher Seite eine grundſätzliche 
Löfung aller zwiſchen den beiden Ländern ſchwebenden Fragen 
baldigſt ermögliche. Mit größter Genugtuung könne er die 
geſchloſſene Unterſtützung des japaniſchen Volkes in dieſem 
kritiſchen Augenblick ſeſtſtellen. 
Kräftigung dar Landesverteidigung bei gleichzeitiger 
Entwicklung der Wirtſchaftskräfte Japans 


ſtellten die wichtigſten Programmpunkte ſeiner Regierung 
dar. Die Notwendigkeit durchgreifender Reformen leugne er 
nicht. Ihre Durchführung müſſe wieder zunächſt auf ſpätere 
Zeiten verſchoben werden. Immerhin habe ſeine Regierung 
unter verſchiedenen Geſetzesvorlagen bereits eine wichtige 
Reform zur Schaffung eines Geſundheits⸗ und ſozialen Amtes 
ausgearbeitet. N 

Abſchließend unterſtrich Fürſt Konoe, daß die ſchwierige 
Aufgabe nur durchführbar ſei, wenn die Regierung mit der 
Geſchloſſenheit und der Einigkeit des ge⸗ 
ſamten japoniſchen Volkes rechnen könne. Alle 
Gegenſätze und Spannungen müßten in Anſehung der ſchwie⸗ 
rigen politiſchen Lage überwunden werden. Dieſen Grund⸗ 
ſätzen entſprechend, fordert er die Abgeordneten zur Mitarbeit 
an er Verwirklichung der Ziele ſeiner Regierung auf. 


li 1937. 


as 12. Deutſche Sängerbundesfeſt in Breslau. 


Feierliche Bannerübergabe 
an die Feſtſtadt Breslau. 
Donne ratag mittag bot der hiſtoriſche Platz vor dem Schloß 
Friedrichs des Großen eim ſeltenes farbenfrohes Bild. 
Tauſende von Volksgenoſſen aus Breslau und Schleſien, Ab⸗ 
ordnungen der Sängervereine aus dem In⸗ und Ausland 


hatten ſich hier verſammelt, um der Übergabe des Banners 
on die Feſiſtadt⸗Breslau- ber. 


des Deutſchen 


Gegenüber dem Schloß hatten ſich auf der Ehrentribüne, 
die von den Bannern der anslanddeutſchen Geſangvereine 
flankiert war, die Ehrengäſte eingefunden und gegenüber vor 


dem Schloß waren auf einer hohen Tribüne die bei dieſem 


Feſtakt aktiv beteiligten Sänger untergebracht, vor ihnen eine 
Vielzahl der neu zu weihenden Sängervereinsfahnen. Zu 
beiden Seiten dieſer Tribüne gruppierten ſich die Abordnungen 
der an dem Feſt teilnehmenden Auslandvereine, die vor⸗ 
nehmlich in ihren Trachtengruppen vertreten waren. 

Kurz nach 12 Uhr machte die Spitze des Zuges, der das 
Bundesbanner zur Übergabe an die Feſtſtadt auf dem Schloß⸗ 


platz brachte. Das Banner wurde hinter einer Ehrenhundert⸗ 


ſchaft der Sänger auf einem von ſechs ſchwarzen Pferden ge⸗ 
zogenen und von in Weiß gekleideten Ehrenfungfrauen be⸗ 
gleiteten Wagen herangeführt. Während der Sängergruß 
ausklang, wurde das Banner vor dem Ehrenpodium aufgeſtellt. 
Ein Vorgeſang leitete zu den Anſprachen über, mit denen die 
Übergabe des Bundesbanners an die jetzige Feſtſtadt begleitet 
wurde. Zunächſt ſprach Dr. Hermann, der Obmann des 
11. Sängerbundesfeſtes, das 1932 zu Frankfurt a./ M. ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Er 

Dr. Hermann übergab dem ſchleſiſchen Sängergauführer 
und Obmann des Feſtausſchuſſes des 12. Bundesfeſtes, 
Studienrat Fuchs, das Banner, der es nach einer kurzen 
Anſprache in die Obhut der Feſtſtadt und ſeines Ober⸗ 
hauptes, des Oberbürgermeiſters Fridrich, übernahm, der 
den Dank der Stadt Breslau ausſprach. Bundesführer 
Meiſter nahm dann das Wort zu einer Anſprache. 

Die Anſprachen löſten lebhaften Beifall aus. Beſonders 
rauſchte dieſer Beifall auf, als Oberbürgermeiſter Dr. 
Fridrich das prachtvolle Bannerband dem Bundesbanner 
anheftete. Dann erſcholl das Kommando „Ehrenſtürme 
ſtillgeſtanden! Fahnen auf!“ Ringum erſtand ein bunter 
Wald von Fahnen und Bändern und Bundesführer Meiſter 
nahm die Weihe der Fahnen vor. Ein machtvolles Siegheil 
auf den Führer und das deutſche Volk hallte über den 
weiten Platz. Die Lieder der Nation erklangen und der von 
ſechs Rappen gezogene Wagen ſetzte ſich wieder in Bewe⸗ 
gung, um das Banner des Deutſchen Sängerbundes in das 
Rathaus zu bringen. j 


Erſte Chorfeier. 


Loderndes Feuer auf dem Glockenturm kündete am ſpä⸗ 
ten Nachmittag des Donnerstag den Beginn der erſten 
Chorfeier des 12. Sängerbundesfeſtes an, die von den Sän⸗ 
gern des Gaues Sachſen veranſtaltet wurde. Das weite 
Oval der Hermann⸗Göring⸗Kampfbahn war von vielen 
Tauſenden von deutſchen Volksgenoſſen beſetzt. 


Nach dem Sängergruß betrat Gauchorleiter Paul 


Geilsdorf (Chemnitz) das Dirigentenpult, um das Zei⸗ 


chen zum Beginn der erſten Chorfeier zu geben, die mit 
Erwin Knabs „der deutſche Morgen“ mit Blasorcheſter ein⸗ 
geleitet wurde. 

Dieſe erſte Chorfeierſtunde, die unter dem Motto „Sän⸗ 
gervolk — Volk im Chor“ ſtand, bewies, daß der deutſche 
Männergeſang fähig iſt, Weiheſtunden des Volkes künſt⸗ 
leriſchen Ausdruck zu geben. Und zwar zeigte ſich das an 
den Chören, die muſikaliſcher Ausdruck einer heroiſchen Hal⸗ 
tung find, wie der oben genannte Chor von Knah oder wie 
die von dem Dirigenten der Chorfeier ſtammenden Kompo- 
fitionen „Sankt Michales“ und „Sankt Raphael“, ferner 
Lieder, die, anklingend an ernſte Landsknechtlieder, auch 
echte Frömmigkeit und ſoldatiſche Einſatzbereitſchaft zum 


Ausdruck bringen. Zwei Trinklieder leiteten ü zu dem 
Lied, das trotz ſeines Alters von 300 Jahren auch bei dieſer 
Feier ſeine lebendige Wirkung nicht verfehlte: das von 
Friedrich Silcher vertonte „Annchen von Tharau“, das 
ſtärkſten Beifall auslöſte, ebenſo wie zwei weitere Volks⸗ 


lieder. 


Die erſte Feierſtunde klang aus mit dem Sängergruß. 
Sänger und Chöre ſpendeten ſich am Schluß gegenſeitig 
Beifall. n 


Neben dieſer repräſentatwen Veranſtaltung des erſten 


Tages des Sängerbundesfeſtes gab es 
eine ganze Reihe von Sonderkonzerten 
auslanddeutſcher Volksgruppen 


und einzelner Vereine aus dem Reich und von jenſeits der 
Grenze, die ſtärkſte Beachtung fanden. 

Die Veranſtaltungen der deutſchen Sänger aus dem Aus⸗ 
land ſtellten wieder über die hervorragende künſtleriſche 
Leiſtung hinaus Bekenntniſſe zu deutſchem Volkstum, deutſchem 
Wort und Lied dar, deren Eindruck ſich kein Zuhörer entziehen 
konnte. Sämtliche Sonderkonzerte des erſten Tages wieſen 
eine rieſige Anteilnahme auf. Der Gauleiter und Ober⸗ 
präſident Wagner wohnte einer ganzen Anzahl von Konzerten 
bei. Als die Siebenbürger Sachſen am Schluß ihrer Darbie⸗ 
tungen das Lied „Siebenbürger Land des Segens“ anſtimmten, 
hörten die Zuhörer, unter ihnen auch der Gauleiter und der 
Oberbürgermeiſter von Breslau, dieſes Bekenntnis zur 
Heimat ſtehend an. Stürmiſcher Beifall drückte den Dank der 
Deutſchen aus dem Reich an die Brüder und aus, 
die jenſeits der Grenzen ihrem Volkstum die Treue halten. 
Die Sängervereinigung Mühlau (Tirol) ſang ſo traut, ſo 
anheimelnd, daß die Zuhörer in voll beſetztem Saal ſofort mit⸗ 
2 wurden. Die 14 Sänger konnten Beifall über Beifall 

en. 

Auch das Konzert des Lodzer Männerchors, 

eines Chors der Vereinigung deutſcher Geſang⸗ 

vereine in Mittelpolen, errang einen großen 
Erfolg. a 

Mit dem Sonderkonzert beim 12. Deutſchen Sänger⸗ 
bundesfeſt ſchloß der Wiener a-capella-Chor feine 13. Aus⸗ 
landreiſe und 8. Deutſchlandreiſe ab. Am Donnerstag 
traten weiter auf: Der Magdeburger Lehrergeſangverein, 
der Schubertbund Eſſen, der Magdeburger Männergeſang⸗ 
verein, der Solinger Liederkranz, der Knappen⸗Geſang⸗ 
verein Neumühle und Rhein⸗Preußen⸗ der Chor der Kupfer⸗ 
und Meſſingwerke Hettſtedt (Südharz), der Männerchor der 
Stadtverwaltung Wuppertal, der Quartettverein Sanſſouei. 
aus Rheydt und ſchließlich der Quedlinburger Männer⸗ 
geſangverein und der Madrigal⸗Chor aus derſelben Stadt. 


Wieder 73 Sonderzüge in Breslau eingetroffen. 


In immer dichterer Folge rollten am Donnerstag auf 
den Breslauer Bahnhöfen die Sonderzüge mit den Sanges⸗ 
brüdern und ⸗ſchweſtern aus dem In⸗ und Auslande ein. 
Bis 20 Uhr trafen weitere 73 Sonderzüge mit 68 000 Feſt⸗ 
teilnehmern ein. Der Empfang war wieder überaus herz⸗ 
lich. Dank der ausgezeichneten Organiſation erfolgte die 
Unterbringung der Gäſte, ſoweit ſie nicht gleich von Ver⸗ 
wandten und Bekannten in Empfang genommen wurden, 
ſchnell und reibungsvoll. Der Zuſtrom der Sonderzüge 
ebbt noch immer nicht ab. 5 


Adolf Hitler kommt nach Breslau. 


Aus Anlaß des 12. Deutſchen Sängerbundesfeſtes 1997 
in Breslau wird der Führer und Reichskanzler Adolf 
Hitler am Sonnabend an der Deutſchen Weiheſtunde auf 
der Frieſenwieſe des Hermann⸗Göring⸗Stadious teils 
nehmen. Aus dieſem Grunde find von der Deutſchen 
Reichsbahn aus allen Teilen Schleſiens faſt 200 Sonder⸗ 
züge mit 75 Prozent Fahrpreisermäßigung eingelegt 


morden, ſo daß am Sonnabend weit über 500.000 Volks⸗ 


geuoſſen die Worte des Führers hören. 
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Die Würfel find gefallen. 


— Oberſchleſien⸗Geſetze endgültig verabſchiedet. — 


Sie ſollen in 


Wie nicht anders zu erwarten war, wurden die vier 
Oberſchleſien⸗Geſetze, die kürzlich vom Sejm angenommen 
worden waren, am Freitag vom Senat endgültig 
verabſchiedet. Der polniſche Rundfunk verbreitete 
an demſelben Abend die Nachricht, daß ſie ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen in Kraft geſetzt werden ſollen. 


Die Ausſprache im Senat bewegte ſich in demſelben 
Rahmen wie die Ausſprache am Dienstag im Sejm. Die 
polniſchen Redner ſprachen auch hier von einem „Privileg“, 
das der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien zuerkannt 
werden ſolle und traten „für Repreſſalien“ ein, ſo⸗ 
fern Deutſchland ſeine Politik gegenüber der polniſchen 
Minderheit nicht ändern ſollte. Dem deutſchen Senator 
Wiesner, der erneut die Loyalität der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen verſicherte, ſich aber gegen die Annahme der 
Agrarreform und des Fideikommiſſes des Fürſten Pleß 
nusſprach, wurde von einem Redner entgegengehalten, daß 
dieſer Standpunkt „der Loyalität zuwiderlaufen“ würde. 
Dieſem Redner gibt das deutſche Sprichwort die treffendſte 
Antwort: „Nur die allerdümmſten Kälber wählen ihren 
Metzger ſelber.“ 


Verlauf der Sitzung. 


Auch an der Sitzung des Senats nahmen die Mitglieder 
ber Regierung mit dem Miniſterpräſidenten General Skawoj⸗ 
Skladkowſki an der Spitze teil. Nach einer kurzen Anſprache 
des Marſchalls Pryſtor, in der er in kurzen Worten des 
Wawel⸗Konflikts gedachte, wobei er betonte, daß das Haus in 
vollem Umfang die Gefühle teile, denen das Volk aus Anlaß 
der eigenmächtigen Handlung des Erzbiſchofs Sapieha in ver⸗ 
ſchiedenen Kundgebungen Ausdruck verliehen habe, wurde in 
die Tagesordnung eingetreten. In ſeinem Referat über 


das Syrachengeſetz 


legte Senator Jeſzke den Rechtszuſtand dieſer Fragen 
während der Dauer der Oberſchleſien⸗ Konvention dar. 
Jetzt nach dem Erlöſchen dieſer Konvention müſſe man ent⸗ 
ſcheiden, welche „Privilegien“ die Deutſchen in Oberſchleſien 
in Zukunft erlangen dürften. Hierfür hätten zwei Wege 
offengeſtanden: entweder werde beſtimmt, daß die Amts⸗ 
ſprache bei Gericht die polniſche Sprache ſei oder man ge⸗ 
währe der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien dieſelben 
Rechte, welche die Minderheit in Poſen und Pommerellen 
genieße. Die Regierung habe mit Recht den zweiten Weg 
eingeſchlagen. j 


Polen wende gegenüber den nationalen Minder⸗ 

heiten ſeine eigenen Maßſtäbe, d. h. die Maß⸗ 

ſtäbe der polniſchen politiſchen Kultur und der 
polniſchen Methoden an. 


Dies bedeute jedͤoch nicht, daß man dabei das Schickſol der 
polniſchen nationalen Minderheiten in den anderen Staaten 
vergeſſe. Die Lage der 1,5 Millionen ſtarken polniſchen Be⸗ 
völkerung in Deutſchland (warum immer wieder diefe falſchen 
Zahlen? D. R.) könne leider in Polen nicht eine günſtige 
Atmoſphäre für die Anwendung einer Toleranz ſchaffen. 
Außer der Staatsvernunft, erklärte der Reoͤner, der Polniſchen 
Teleg raphen⸗Agentur zufolge, könne auch die polniſche natio⸗ 
nale Vernunft ſich nicht in den Grenzen des Polniſchen Staates 
einſchließen. Die polniſche Volksgemeinſchaft habe die Ver⸗ 
ſtändigung mit dem Deutſchen Reich gebilligt (Warum kommt 
ſie dann ſo ſelten zum Ausdruck? D. R.) und ſtehe auf dem 
Standpunkt, daß eine Vertiefung dieſer Verſtändigung im 
Intereſſe der beiden Staaten liege. (Richtig! D. R.) Dies 
hänge jedoch nicht von Polen ab. In Polen ſtlützte ſich die 
Nationalitäten⸗Politik auf der Achtung der Eigenart der 
nationalen Kulturen. Jenſeits der Grenzen ſei es trotz der 
Verſicherungen des Reichskanzlers nicht ſo. (Bitte, Beweiſe! 
D. R.) Durch die Beſchließung des gegenwärtigen Geſetzes 
gebe Polen noch einmal einen Beweis ſeines guten Willens. 
„Wir möchten nicht“, jo ſchloß der Redner, „daß uns die vecht⸗ 
liche und tatſächliche Lage der polniſchen Bevölkerung in 
Deutſchland zwingt, dieſen Standpunkt zu ändern und dies iſt 
in jedem Augenblick möglich, in dem wir zu der überzeugung 
gelangen, daß unſere Duldſamkeit als Schwäche ausgelegt 
wird.“ 
Im Anſchluß hieran legte der deutſche Senator 
Wiesner den 


Standpunkt der deutſchen Volksgruppe 


zu dieſem Geſetz dar. 

Senator Wiesner erklärte zu dem Geſetzentwurf über 
die Amtsſprache in den Gerichten, der Staat habe ein un⸗ 
geheueres Intereſſe daran, daß in Oberſchleſien endlich 
Ruhe und Frieden einziehen. Nach dem Erlöſchen der 
Genfer Konvention habe der Polniſche Staat und das pol⸗ 
niſche Volk die alleinige Verantwortung für all das über⸗ 
nommen, was in Oſtoberſchleſien geſchehe und damit auch 
die Verpflichtung, die Bevölkerung dieſes Gebiets ohne 
Unterſchied ihrer Nationalität zu ſchützen. Der Genfer 
Konvention trauere die deutſche Bevölkerung nicht nach, 
denn zurzeit ihres Beſtehens ſeien viele deutſche Exiſtenzen 
mirtſchaftlich zugrunde gerichtet worden. 


Das Deutſchtum in Oberſchleſien ſei heute eine 
hungernde, arbeitsloſe und verzweifelnde 
Volksgruppe. Sie ſei euntſchloſſen, ihre natio⸗ 
nalen, kulturellen und wirtſchaftlichen Rechte 
nur auf innenpolitiſchem Wege durchzuſetzen. 
Vorausſetzung hierfür ſei, daß vonſeiten des 
Staates und ſeiner Organe darauf verzichtet 
werde, das Deutſchtum zu vernichten. 


Die ſchönſten geſetzlichen Beſtimmungen ſeien nutzlos, wenn 
beim Vertragspartner der ehrliche und gute Wille fehle, den 
Vertrag bis zur letzten Konſequenz durchzuführen. Dieſer 
gute Wille ſei auf ſeiten des Deutſchtums ebenſo vorhanden 
wie der unbengſame Entſchluß, die Verpflichtungen dem 
Staat gegenüber auch unter den ſchwerſten Vorausſetzungen 
und in der größten Not zu erfüllen, weil die deutſche Volks⸗ 
gruppe von dem Glauben erfüllt ſei, daß es zu einer Ver⸗ 
ſtändigung und Befriedung zwiſchen dem Deutſchtum und 
dem polniſchen Volk kommen müſſe. 


Wenn neue Verhältniſſe in Oſtoberſchleſien geſchaffen 
werden ſollten, dann dürften ſie keine erneute Benachteili⸗ 
gung und Zurückdrängung der deutſchen Bevölkerung be⸗ 
deuten. Der vorliegende Geſetzentwurf gebe jedem, der ſich 
zum Deutſchtum bekenne, das Recht, vor Gericht deutſch aus⸗ 
zuſagen und mit dem Richter und dem Staatsanwalt in deut⸗ 
ſcher Sprache zu verkehren. Dieſes natürliche Recht ſtehe 


den nächſten Tagen in Kraft treten. 


der deutſchen Bevölkerung auf Grund der Verfaſſung zu, 
und es bedeute keineswegs einen Gnadenakt. 


Der nächſte Redner, der zu dieſer Regierungsvorlage 
Stellung nahm, Senator Paweleec, meinte, das ſchleſiſche 
Volk könne nicht begreifen, weshalb in Kattowitz andere Be— 
ſtimmungen verpflichten ſollen wie in Warſchau, Wilna oder 
in dem nahen Sosnowitz. Die Bevölkerung Oberſchleſiens 
wünſche nach dem Erlöſchen der Genfer Konvention ein 
neues Geſetz, aber ein ſolches, welches beſtimmt, daß die 
Amtsſprache die polniſche Sprache ſei. 


Das vorliegende Geſetz, das den Deutſchen den Gebrauch 
der deutſchen Sprache bei Gericht geſtatte, ſei unbegründet, 
um jo mehr als unaufhörlich Meldungen von Repreſſalien 
gegenüber der polniſchen Bevölkerung in Deutſchland ein⸗ 
gingen. Der Reoͤner glaubt, daß ſich die Regierung dazu auf⸗ 
raffen werde, die deutſche Minderheit in Polen ebenſo zu be⸗ 
handeln, wie die polniſche Minderheit in Deutſchland behandelt 
werde. (Dann geht es uns Deutſchen in Polen beſſer. D. R.) 
Auf die Ausführungen des Senators Wiesner über die Ar⸗ 
beitsloſigkeit unter den Deutſchen eingehend, meinte der 
Redner, Herr Wiesner habe vergeſſen, daß nicht allein 
Deutſche in Polen ohne Arbeit ſind, und übrigens ſeien ſich die 
Vertreter der deutſchen Minderheit nicht darüber klar, daß das 
polniſche Volk in Polen die Rolle des Wirtes übernommen 
habe. (Und deswegen ſollen nur die anderen Staatsbürger 
arbeitslos ſein? D. R.) 

Es ſprach noch Senator Sieroſzewſki, der u. a. er- 
klärte, daß in den internationalen Beziehungen die Gleich⸗ 
heit und Gegenſeitigkeit gewahrt werden müſſe. Er habe 
daher mit großer Aufmerkſamkeit die im Sejm ausgeſpro⸗ 
chenen Forderungen und Verſprechungen angehört, daß in 
der nächſten Seſſion der geſetzgebenden Körperſchaften ein⸗ 
gehend die Frage der Beſchränkung der Privilegien beſpro⸗ 
chen werden wird, deren ſich in Polen die deutſche Minder⸗ 
heit erfreuell). In der Hoffnung, daß man an dieſe Auf⸗ 
gabe bald herantreten werde, werde er für den Geſetzentwurf 
ſtimmen. 0 { 

In der Abſtimmung wurde das Geſetz ohne Anderungen 
beſchloſſen. 

Nachdem der Geſetzentwurf über die Ausdehnung der 
Verordnung des Staatspräſidenten, durch welche verſchuldete 
Grundſtücke vom Staat übernommen werden können, auf 
das Gebiet Oberſchleſiens ohne Ausſprache zum Beſchluß 
erhoben worden war, referierte Senator Ryſzta über das 


Geſetz betreffend die Agrarreform. 


Senator Wiesner nahm auch zu dieſem Geſetzentwurf 
Stellung. Wenn die Bodenreform in der beſtehenden 
Form ihrer Handhabung ſchon in anderen Staatsgebieten 
auf das heftigſte bekämpft werde, weil durch ſie, ſelbſt nach 
Anſicht maßgebender polniſcher Wirtſchaftskreiſe, in den pol⸗ 
niſchen Weſtgebieten öſtliche Verhältniſſe geſchaffen würden, 
ſo müſſe ſich die Bodenreform in Oſtoberſchleſien ganz be⸗ 
ſonders ſchädlich auswirken, da die Zerſtückelung des Groß⸗ 
grundbeſitzes die Lebensmittelverſorgung dieſes aus⸗ 
geſprochenen Induſtriegebietes gefährde. 


Außerdem richte ſich dieſer Geſetzentwurf gegen den 
deutſchen Beſitzſtand in Oſtoberſchleſien. Er habe zum Ziel, 
den ſeit Jahrhunderten deutſchen Grund und Boden zu ent- 
eignen und polniſche Siedler zuzuteilen. Mit der Par⸗ 
zellierung der deutſchen Güter würden außerdem Tauſende 
von deutſchen Landarbeitern, Handel⸗ und Gewerbetreiben⸗ 
den brotlos gemacht, zumal den Beſtimmungen in Oſtober⸗ 
ſchleeſin nur 60 Hektar als Reſtgut anerkannt wurden. Die 
Durchführung der Agrarreform habe bereits den deutſchen 
Beſitzſtand in Poſen und Pommerellen ungeheuer ver⸗ 
ringert. Die jetzt zur Erörterung ſtehende Erweiterung 
der Beſtimmungen über die Durchführung der Agrar⸗ 
reform auch für Oſtoberſchleſtien ſei gleichbedeutend mit der 
Vernichtung weiterer deutſcher Exiſtenzen. b 

Unter dieſem Geſichtspunkt nahm der deutſche Senator 
daun gegen die Übernahme des Fürſten Pleßſchen Fidei⸗ 
kommis beſitzes durch den Staat Stellung. Die bisherige Er: 
fahrung zeige, daß die übernahme von Beſitzungen durch 
den Staat in Oſtoberſchleſien ſtets zur Folge gehabt habe, 
daß deutſche Arbeiter und Beamte brotlos wurden. In Oſt⸗ 
oberſchleſien ſeien heute 80 v. H. der geſamten deutſchen Be⸗ 
völkerung erwerbslos, und die deutſche Jugend wachſe ohne 
die Möglichkeit einer Berufsausbildung heran. Auch der 
dentſche Kaufmann und Handwerker habe in Oſtober⸗ 
ſchleſien einen ſchweren Stand. Mit der Agrarreform ſoll 
das Deutſchtum auch noch des Landbeſitzes verluſtig gehen. 
Der Worte über die Gleichberechtignug und die gleichen 
Rechte auf Arbeit und Brot für alle ſeien geung gewechſelt. 


Die Deutſchen in Polen 
wollen endlich auch Taten ſehen. 


In der Abſtimmung wurden ſowohl das Geſetz über die 
Agrarreform als auch die Regierungsvorlage itber die Auf⸗ 
hebung des Fideikommiſſes des Fürſten Pleß angenommen. 
Die entſprechende Verordnung des Staatspräſidenten iſt noch 
heute zu erwarten. 


Angriffe auf Miniſter Bonintowifi. 


In der letzten Geimfigung hatte der Abgeordnete 
Hutten⸗Czapſki eine Interpellation eingebracht, die 
ſich mit einm Erlaß des Landwirtſchaftsminiſters Ponia⸗ 
towſki beſchäftigt, der den Militärperſonen verbietet, 
Land aus der ſtaatlichen oder privaten Parzellierung zu 
erwerben. Ein Teil der polniſchen Preſſe richtet aus dieſem 
Anlaß heftige Angriffe gegen Miniſter Poniatowſki. Im 
Wilnger „Stowo“ fordert der ehemalige Abg. Mackiewicz 
ſogar ſeinen Rücktritt 

Durch Erlaß des polniſchen Landwirtſchaftsminiſters iſt 
vor einigen Tagen die Landwirtſchaftskammer in 
Biakyſtok aufgelöſt und der bisherige Vorſitzende der 
Kammer zum Regierungskommiſſar beſtellt worden. Als 
Begründung wurde amtlicherſeits angegeben, daß perſön⸗ 
liche Streitigkeiten alle wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften arbeitsunfähig gemacht hätten. Dazu be⸗ 
haupten einige Warſchauer Rechtsblätter, es handle ſich 
weniger um perſönliche Gegenſätze, als um Richtung⸗ und 
Gruppenkämpfe innerhalb des Regierungslagers. 


Die Landwirtefraktion des Parlaments wurde ein⸗ 
berufen, um die Frage zu prüfen, ob dieſer Fall zum 
Gegenſtand einer Interpellation gemacht werden ſolle. Tat⸗ 
ſächlich wurde eine ſolche Interpellation jetzt durch 
den Abg. Bolondz eingebracht, in welcher erklärt wird, daß 
der Kammerpräſident nicht das Vertrauen der Kammer⸗ 
mitglieder beſitze und es eine Geringachtung der landwirt- 
ſchaftlichen Selbſtverwaltung darſtelle, ihn mit der Führung 
der Geſchäfte zu betrauen. 


König Faruk l. beſteigt den Thron. 


Aus Kairo wird gemeldet: 


König Faruk I. legte am Donnerstag vor beiden 
Häuſern des Parlaments in feierlicher Weiſe den Eid auf 
die Verfaſſung ab und beſtieg damit den Königsthron. Ganz 
Agypten beging den Tag mit großen Feſtlichkeiten, gilt 
doch der junge Herrſcher auf Grund des Abkommens mit 
England als der erſte unabhängige König Agyptens ſeit der 
Zeit der Pharaonen. 


Da König Faruk am 11. Februar 1920 geboren wurde, 
würde er nach europäiſcher Zeitrechnung erſt am 11. Fe⸗ 
bruar 1938 die Volljährigkeit erreicht haben. Das Datum 
der Thronbeſteigung wird jedoch nach iſlamiſchen 
Mondjahren berechnet, die elf Tage kürzer ſind. Da⸗ 
her fällt die Volljährigkeit auf den heutigen Tag. Seit 
Tagen ſchon ſtrömte die Landbevölkerung in das überfüllte 
Kairo zuſammen. Das Zentrum und die Straßen, durch 
die der Königszug ſich bewegte, ſind mit Hunderttauſen⸗ 
den von Fahnen und Millionen von Glühbirnen, zahl⸗ 
reichen Triumphbögen, mit Kronen und Inſchriften 
märchenhaft geſchmückt. Seit den früheſten Morgen⸗ 
ſtunden ſind die Straßen von ungeheuren Menſchenmengen 
eingeſäumt, und jeder Verkehr auf den Zufahrtſtraßen iſt 
unmöglich. 


Im Parlament wies der Miniſterpräſident in 
ſeiner Begrüßungsrede auf die Errungenſchaften der letzten 
Jahre hin, insbeſondere auf das Abkommen mit Eng- 
land, das Ergebnis von Montreux, die Abſchaffung der Kapi⸗ 
tulationen und den Beitritt zum Völkerbund. Nach einer 
kurzen Anſprache des Senatspräſidenten erhoben ſich der 
König und alle Anweſenden, und der König legte den Eid ab, 
die Verfaſſung und die Geſetze des ägyptiſchen Volkes zu achten, 
die nationale Unabhängigkeit und Unverletzlichkeit des ägypti⸗ 
ſchen Landes aufrechtzuerhalten. Als der König den Eid 
abgelegt hatte, rief der Miniſterpräſident „Es lebe der König!“, 
und alle Anweſenden ſtimmten begeiſtert in den Ruf ein. 


Die Rückfahrt in den Abdinepalaſt vollzog ſich 
unter ungeheurer Begeiſterung 


der Volksmaſſen, während zahlreiche Kapellen die National⸗ 
hymne ſpielten. Mehrere Geſchwader modernſter Jagdflug⸗ 
zeuge der jungen ägyptiſchen Luftwaffe überflogen den Feſt⸗ 
zug. Als Zugeſtändnis an die moderne Entwicklung wurde 
allgemein beachtet, daß die Königin⸗Mutter zum erſten Mal 
in ihrer offenen unvergitterten Loge unverſchleiert dem 
Staatsakt beiwohnte und die Prinzeſſinnen in mo⸗ 
dernſter europäiſcher Kleidung erſchienen waren. 


Am Mittag fand im Palaſt ein großer Glückwunſchempfang 


ſtatt, wobei der Kriegsminiſter dem König den Marſch al [= 
ſt a b überreichte. g 


Glückwunſchtelegramm des Führers. 


Anläßlich der Thronbeſteigung des Königs Faruk I. 


von Agypten hat der Führer und Reichs kanzler 
dem König ſeine und der Reichsregierung Glückwünſche 
telegraphiſch übermittelt. 


Ne zweite Lohengrin ⸗Veſetzung in Zoppot. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 28. Juli 1997. 


Der Andrang zu den glanzvollen Lobengrin⸗Auf⸗ 


führungen der Zoppoter Waldoper iſt gewaltig. Die zweite 
Aufführung war ausverkauft und für die beiden letzten 


Aufführungen ſind die Vorbeſtellungen außerordentlich 
für die Waldoper 
war bereits vor Eröffnung der Feſtſpiele reſtlos erſchöpft. 
In der Vorſtellung am Sonntag waren rund 9000 Beſucher. 
Der Wechſel in den Soliſtenpartien vollzieht ſich nicht ganz 
der Ankündigung gemäß. Gotthelf Piſtor, der am 


ſtark. Das deutſche Deviſenkontingent 


Sonntag den Lohengrin ſingen ſollte, war ein wenig indis⸗ 


poniert und jo fang ihn wieder Eyvind Laholm. Er 
ein männlicher Lohen⸗ 


grin. Auch fang in der zweiten Aufführung Inger 


war wieder geſanglich wundervoll, 


Karten die Artrud. Herrlich ſenor in der Tiefe und hell 
und klar in der Höhe. Viktor Hospach war in der 
zweiten Aufführung der Heerrufer. Die Elſa von Hertha 
Fauſt war ganz anders geartet als die von Tiana 
Lemnitz. Darſtelleriſch betonte ſie mehr das Gretchenhafte. 
Die Künſtlerin hat einen Sopran von edlem Ton, der be⸗ 


ſonders lieblich in den lyriſchen Partien klang. Neu war 


auch der Telramund Walter Großmanns und von 
anderer Auffaſſung, angefangen bei der Maske. In der 
Haltung iſt er gebändigter in ſeinem Schmerz, herriſcher 
in ſeiner Wut, aber ſein klingendes Organ meidet auch die 
erſchütternde Wärme des Tons in Roths Verkörperung der 
Partie. 

Das Orcheſter klang wieder wundervoll an dem milden 
windſtillen Abend, und Merz, Heger und den Soliſten 
wurden ſtürmiſche Huldigungen bereitet. 

Friedrich Albert Meyer. 


* 


Die dritte Lohengrin » Aufführung in Zoppot 


kam, wie unſer Danziger Mitarbeiter meldet, am Mittwoch, 
28. Juli, über das Vorſpiel nicht hinaus. Es ſetzte ein an⸗ 
haltender wolkenbruchartiger Regen ein, fo daß die Auf⸗ 
führung auf den 29. Juli verſchoben werden mußte. Der 
Abbruch der Vorſtellung war um ſo bedauerlicher, als eigens 
an 300 Amerikaner zu Schiff nach Zoppot gekommen 
waren, um die Waldoper zu beſuchen, und die nun, dem 
Reiſeplan entſprechend, am 29. Juli weiterreiſen mußten. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſer tand der Weichſel vom 30. Juli 1937. 
Krakau — 2.93 (— 2.89), Zawichoſt + 1,24 ( 1.34), Warſchau 
+ 0,59 (+ 0,59) Plock + 0,22 (+ 0,22), Thorn + 0,03 (+ 0.01), 
Fordon — 0,01 (+ 0,02), Culm — 0,20 (— 0.17, Graudenz — 0,03 
Si 1004 15 ach Eng, 97 248 + 200 "as as 
rſchau — 0,60 (— Einlage iewen 
2,62). (In een Vortages.) 
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Kanalbauplan Bromberg⸗Gdingen. 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, beſchäftigt ſich die 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Brom⸗ 
berg gegenwärtig mit den einleitenden Arbeiten an dem 
Problem der Schiffbarmachung der Weichſel. Es handelt 
ſich hier ſowohl um die Durchführung einer großen Weichſel⸗ 
regulierung, die einen bequemen und billigen Warentrans⸗ 
port ermöglicht, als auch um einen „unbehinderten Zugang 
zum Meer auf dem Waſſerwege“. Die Transporte, beſon⸗ 
ders die Exportſendungen, die den Flußweg benutzen, be⸗ 
gegnen, wie es heißt, großen Schwierigkeiten und Unbe⸗ 
quemlichkeiten in Danzig, das denn auch, nach Anſicht der 
polniſchen Wirtſchaftskreiſe Pommerellens, umgangen wer⸗ 
den müſſe. Zu dieſem Zweck arbeitet die Kammer einen 
Plan des Baues eines breiten Handelskanals von der 
Weichſel zum Induſtriebecken im Gdingener Hafen unter 
Umgehung des Gebiets der Freien Stad! 
Danzig aus. 

Dieſer Kanal würde bei Bromberg bzw. bei Schwetz 
beginnen. Die Baukoſten werden auf 150 Millionen Zroty, 
die Arbeiten der Weichſelregulierung uſw. auf 350 Millionen 
Ztoty geſchätzt. Intereſſierte Kreiſe weiſen darauf hin, daß 
ſich das nötige Geld verhältnismäßig leicht finden würde, 
beſonders wenn man bedenkt, daß Polen zu den Export⸗ 
ſendungen der Kohle, die aus Schleſien nach Gdingen und 
Danzig befördert werden, jährlich etwa 100 Millionen 
Zloty zuzahlt. Der Bau des Kanals ſoll außerdem fo 
durchgeführt werden, daß Ozeanſchiffe und zumindeſt kleine 
Seetransporte ſoweit wie möglich landeinwärts fahren 
können. 

Zur Beſprechung dieſer wichtigen Fragen beabſichtigt 
die Induſtrie⸗ und Handelskammer für September einen 
ſogenannten „Kohlenkongreß“ nach Gdingen einzu⸗ 
berufen, an dem Vertreter der intereſſierten Wirtſchafts⸗ 
kreiſe, der an der Weichſel bzw. an dem künftigen Kanal 
liegenden Städte und verſchiedener anderer Inſtitutionen 
und Organiſationen teilnehmen ſollen. 


Befremden in Danzig. 


Dieſe Kanal⸗Diskuſſion der polniſchen Preſſe wird vom 
„Danziger Vorpoſten“ als Propaganda gegen Danzig ge- 
wertet. Das Blatt betont, daß der Plan, abgeſehen davon, 
ob der Weichſel⸗Gdingen⸗Kanal nun in naher Zukunft 
wirklich erbaut werden wird oder nicht, in Danzig großes 
Befremden auslöſen müſſe. Denn dem Kanalbau werde 
von der polniſchen Preſſe eine Begründung gegeben, die in 
jeder Hinſicht unzutreffend ſei und im Gegenſatz zum 
ganzen Sinn der polniſch⸗Danziger Beziehungen ſtehe. Zu⸗ 
nächſt ſtellt das Danziger nationalſozialiſtiſche Organ feſt, 
daß den polniſchen Transporten auf der Weichſel in Danzig 
abſolut keine Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten er⸗ 
wachſen. f 

Dann aber, ſo fährt der „Danziger Vorpoſten“ fort, 
bleibt die Frage offen, warum man denn eigentlich Danzig 
vom Reich getrennt hat, wenn es nicht das Ausgangstor 
Polens zur Oſtſee bilden ſoll. Der Bau eines Weichſel⸗ 
Goͤingen⸗Kanals würde eindeutig zum Ausdruck bringen, 
daß Polen den Danziger Hafen für ſeinen Export überhaupt 
nicht braucht und daß der Danziger Hafen für Polen daher 
überflüſſig ift. 


Aus Stadt und Sand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orininal-Artifel iſt nu drück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen e een 
\ wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bydgoſzcz⸗Bromberg, 30. Juli. 
Noch ſtark wolkig. h 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


noch ſtark wolkiges Wetter mit einzelnen, zum Teil ge⸗ 
wittrigen Regenfällen an. 


Gottes Liebeswerben. 


Es ſind erſchütternd ernſte Worte, die Jeſus über 
Jeruſalem in unſerem Text ſpricht (Matth. 23, 34-39). 
Er ſieht den Untergang der Stadt, ja feines Volkes vor⸗ 
aus. Sie werden einen Stein auf dem andern laſſen. Aber 
das iſt Gottes Gericht über der Stadt, die die nach ihr aus⸗ 
geſtreckte Gotteshand zurückgeſtoßen hat. Friedrich der 
Große hat einmal einem feiner frommen Generale .gelagt, 
er ſolle ihm einen Beweis für die Wahrheit der Bibel 
lagen. Da antwortete dieſer ganz ſchlicht: Majfeſtät, die 
Juden. Hat er nicht recht? Hat ſich an dieſem Volke nicht 
erfüllt, was der Herr ihm zuvorgeſagt hat? und warum? 
Ihr habt nicht gewollt! Es liegt nicht an Gott, wenn ein 
Menſch, wenn ein Volk zugrunde geht. Gott iſt unermüd⸗ 
lich in ſeinem Liebeswerben. Er hat zu Iſrael Propheten 
geſandt; er hat Ihnen den eingeborenen Sohn geſandt; er 
hat mit Worten der Liebe gelockt und mit Worten voll 
Ernſt gewarnt. Er hat Taten unter ihnen getan und ſeine 
Hilfe tauſendfach gezeigt ... ihr habt nicht gewollt. Wer 
gegen Gottes Liebeswerben ſich verſtockt ſoll ſich nicht Fe- 
klagen, wenn Gott ihn verwirft und ins Verderben geraten 
läßt. Was aber geſchrieben iſt, das iſt uns zur Warnung 
geſchrieben. Hat Gott nicht uns und unſer Volk ſonderlich 
geſegnet durch ſein Wort? Hat er ihm nicht auch Propheten 
und Helden geſchickt und hat er es nicht durch Jahrhunderte 
wunderbar geführt? Und dennoch auch da... ihr habt 
nicht gewollt! So viele ſtoßen Gottes Hand zurück und 
wollen ihre eigenen Wege gehen und ihre eigene Weisheit 
an Stelle des göttlichen Wortes ſetzen. Was wird das 
Ende ſein, wenn wir uns von dem Gott und Vater unſeres 
Herrn Jeſu Chriſti abwenden? Siehe euer Haus wird 
euch wüſte gelaſſen werden! Noch iſt es Gnadenzeit, aber 
die Zeit ſteht nicht ſtill, ſie eilt dem Tage des Gerichts ent⸗ 
gegen. Land, Land, Land, höre des Herrn Wort! 

: D. Blau ⸗Poſen. 


— 


8 Das Feſt der Goldenen Hochzeit beging am 24. d. M. 
der Hausbeſitzer Johann Winter in der Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) und ſeine Ehefrau Helene geb. Burſch. 
Pfarrer Paulig ließ in ſeiner Anſprache das Jubelpaar 
auf die vergangenen 50 Jahre zurückſchauen. Mühe und 
Arbeit iſt auch ihnen beſchieden geweſen; und das Leid iſt 
auch an ihnen nicht vorübergegangen. Der Herr hat es 
aber auch an Troſt und Segen nicht fehlen laſſen. Ein 

Sohn, der im Krieg Frontkämpfer war, und eine Tochter, 
die Gehilfin ihres Alters, find ihnen geblieben. Sie ſaßen 
] sur Seite des Jubelpaars. Dann wurde dem Paare für 

den Abend des Lebens die Zuverſicht geſtärkt durch die Ver⸗ 


. 
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heißung des Herrn. Nach dieſer Feier gab es einige ſchöne 
Stunden im vertrauten Kreiſe. — Gott ſchenke dem Ehe— 
paar ein recht geruhiges, friede- und freudevolles Alter! 


5 Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich geſtern 
gegen 1,30 Uhr auf der Kordeckiego (Hippelſtraße). Die Frau 
des Tiſchlers Piotr Modrakowſki, Kokietka (Prinzen⸗ 
ſtraße) 33, hatte um 12 Uhr ihrem Mann das Mittageſſen nach 
der Dolina (Talſtraße) gebracht. In einem Kinderwagen 
hatte die Frau das 1¼ jährige Töchterchen Halina bei ſich. Der 
Mann, der ſeit längerer Zeit arbeitslos war, hatte erſt vor 
wenigen Tagen Beſchäftigung gefunden und gab der Fran 
10 Groſchen, damit dieſe an einem Kiosk einige Süßigkeiten 
für das Kind kaufe. In der Hippelſtraße wollte die Fran den 
Wunſch des Mannes erfüllen und trat an den Kiosk heran. 
Der Kinderwagen blieb auf dem Bürgerſteig, der wahr⸗ 
scheinlich nicht ganz waagerecht fein muß, ſtehen. Aus irgend 
welchen noch nicht geklärten Gründen, rollte der Kinderwagen 
vom Bürgerſteig herunter auf den Fahrdamm — unglück⸗ 
licherweiſe in dem Augenblick, als ein zweiſpänniger mit 
Ziegeln beladenen Wager herankam. Da der Kutſcher an der 
linken Seite der Pferde ging, ſah er das Heranrollen und 
Umſtürzen des Kinderwagens nicht und konnte auch nicht ver⸗ 
hindern, daß das auf das Pflaſter geſtürzte Kind von den 
ſchweren Rädern des Wagens überfahren wurde. Das 
bedaueruswerte Weſen fand ſofort den Tod. Die Leiche 
ene die Halle des Friedhofs an der Schubiner Chauſſee 
gebracht. 


§ Die Baracken hinter der Kriegsſchule ſind zum Teil 
bereits abgebrochen worden. Die Einwohner wurden an der 
Thornerſtraße in einigen Magiſtratshäuſern untergebracht. 
Die Bewohnerſchaft in der Nähe der Thornerſtraße führt die 
in letzter Zeit zunehmenden Diebſtähle auf den Umzug der 
Barackenbewohner zurück. Die Kartoffeldiebſtähle nehmen dort 
jetzt überhand. Auch die Geflügelſtälle werden vielfach von 
Dieben heimgeſucht. Die Polizei hat Maßnahmen getroffen, 
um weitere Diebſtähle zu verhindern. 


$ Einen ſchweren Sturz erlebte am Donnerstag um 9 Uhr 
der 21 jährige Maler Edmund Spychalſki. In der Nähe 
der Eilgutabfertigung ſtürzte er während der Arbeit von einer 
Leiter von ſechs Metern Höhe herunter. Er wurde ſofort mit 
Hilfe des Rettungswagens rin das Städtiſche Kankenhaus ein⸗ 
geliefert. Ferner verunglückte bei der Arbeit der 
55 jährige Schloſſer Auguſt Budnik, Thornerſtraße 51. Er 
geriet mit der linken Hand in eine Maſchine und mußte in 
dos Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


Ein frecher Diebftahl wurde am letzten Mittwoch in der 
Markthalle verübt. Einem Händler aus dem Kreiſe Tuchel 
wurde, während er neben ſeiner Ware ſtand, ein ganzer Korb 
mit Kirſchen unbemerkt geſtohlen. 9 


* 


Vereine, Veranſtaltungen . 
und beſondere Nachrichten. 


Fahrt nach Königsberg. Der Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznan. Al. Marſzakka Pilſudſtiego 25, der — wie wir bereits 
mitteilten — um das Zuſtandebringen einer Geſellſchaftsreiſe 
zur Königsberger Meſſe bemüht, bittet die an dieſer Reiſe 
Intereſſierten, bis ſpäteſtens zum 5. Auguſt Zu⸗ und Vorname 
und genaue Anſchrift mittels Poſtkarte mit dem Zeichen 
„Doc“ an obengenannte Adreſſe einzuſenden. Die in unſerer 
erſten Notiz genannten Urkunden brauchen zunächſt nicht ein⸗ 
geſandt zu werden, jedoch empfiehlt es ſich, ſie in Bereitſchaft 
zu halten. 5386 


y Nrgenau (Gniewkowo) 28. Juli. Auf dem Gute 
Markowo kam es an den beiden letzten Sonntagen zu 
wüſten Schlägereien. Angeblich weil ein junger Mann 
verraten, daß ein gewiſſer Strugarezyk bei einem Vergnü⸗ 
gen in Suchatöwka Revolver und Gummiſchlauch bei ſich 
hatte, welche Sachen ihm abgenommen wurden, ſammelte 
letzterer ſeine Spießgeſellen, um ſich zu rächen. Bei dieſen 
Abrechnungen, die gegen Mitternacht ſtattfanden und an 
welchen etwa 30 junge Burſchen aus Suchatöwka, Kawent⸗ 
ſchin, Brano und Markowo teilnahmen, ſpielten Meſſer, 
Dolche und Gummiknüppel eine große Rolle. Die Brüder 
Lewandowſki, ein Godzinſki, Witkowſki und Strugarezyk 
wurden arg zugerichtet und mußten ärztliche Hilfe in An⸗ 
Spruch nehmen. k 


J Crone (Koronowo), 28. Juli. Kürzlich wurde der 
Landwirt Oblocki aus Goseieradz beim Drefthen von der 
Transmiſſionswelle erfaßt und mehrfach herumgeſchleudert. 
O. erlitt ſchwere Verletzungen. 


k Czarnikau (Czarnköw), 29. Juli. Der letzte Pferde, 
Rinder und Schweinemarkt war ſtark beſucht. 
Beſſere Pferde wurden mit 400 bis 500 Zkoty gehandelt, 
gute Arbeitspferde mit 250 bis 350 Ztoty, unter 200 Zloty 
war nur minderwertiges Material zu haben. Gutes Milch⸗ 
vieh brachte 275 bis 400 Zloty, mindere Kühe 20 bis 250 
Zloty. Ferkel waren zu Anfang teuer, fielen aber dann 
auf 18 bis 20 Zloty das Paar. Es wurde lebhaft gehandelt 
und gekauft. 

z Gneſen (Gniezim), 29. Juli. Geflügeldiebe dran⸗ 
gen in den Stall des Beſitzers Koerth aus Alt⸗Strieſen 
(Strzyzewo⸗Paczkowo) und ſtahlen ſämtliche Hühner. — 
Ferner wurde der Keller des Beſitzers Wallner erbrochen und 
Fleiſch, eingewecktes Obſt und andere Lebensmittel entwendet. 
fsit. e brachtei⸗ nie⸗d rdgoevniaumelhnia umlhewniaumlhwy 


y Hopfengarten (Brzoza), 29. Juli. In Antonsdorf 
wurden mehreren Landwirten ſämtliche Hunde ver⸗ 
giftet. Gleichfalls gingen dem Landwirt Orarzewſki aus 
Antonsdorf zwei Kühe infolge Vergiftung ein. Es ſoll ſich 
hier um einen Racheakt handeln. 


ss Inowroclaw, 28. Juli. Von der Außenabteilung des 
Bromberger Bezirksgerichts wurden verurteilt: Der 
Schuhmacher und Landwirt Wawrzyn Liſiecki aus Slawfko 
Wielkie, Kreis Mogilno, ſowie ſeine beiden Söhne Mie⸗ 
czyſtaw und Franeiſzek wegen Wechſelfälſchung zu je 8 Mo⸗ 
naten Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. Der 
Arbeiter Zielinjfi aus Argenau wegen Überfalls auf den 
Förſter Marian Siewert zu 6 Monaten Gefängnis. Der 
hieſige Kaufmann Boleſtaw Bukowſki wegen Deviſenver⸗ 
gehen zu einem Monat Arreſt und 100 Zloty Geldſtrafe. — 
Dem hieſigen Gefängnis wurde ein 27jähriger Arbeiter 
aus Brzoza, Kreis Bromberg, zugeführt, der im Verdacht 
ſteht, den Raubüberfall auf die Wohnung des Arbeiters 
Otto Ball in Januſzkowo verübt zu haben. 5 


+ Kolmar (Chodziez), 29. Juli. Die Gemeinde jagd 
der Gemeinde Rataje in Größe von 804 Hektar wird am 
8. Auguſt, nachmittags 5 Uhr bei Gerdewiez in Rataje 
meiſtbietend verpachtet. Die Pachtbedingungen ſind bei 
Gapinfſki⸗Rataje ausgelegt. ; 

Ein Kurſus für Bienenzüchter findet am 7. und 
8. Auguſt in Kolmar jtatt. Meldungen nimmt bis zum 
1. Auguſt der Sekretär Dutkiewiez oder Schatzmeiſter Pa⸗ 
luſzkiewiez entgegen. Der Preis für die Teilnahme beträgt 
0,75 Zloty für Mitglieder und 1,50 Ztoty für Nichtmit⸗ 


glieder. 5 

o Margonin, 29. Juli. Mit dem Motorrad geſtürzt iſt 
der hieſige Wöjt Gabatt. Er erlitt ſchwere Geſichtsver⸗ 
letzungen. — In Radwanki ſtürzte die 60jährige Frau Riſto 
von einem mit Roggen beladenen Wagen und brach ſich beide 
Arme. 

2 Pakoſch (Pakosé), 28. Juli. Der vom Tanzvergnügen 
heimkehrende Beſitzerſohn Martin Buczkowſki wurde 
im Szezepankowoer Walde von zwei unbekannten Männern 
angehalten, die ihn mit vorgehaltenem Revolver bedrohten 
und 26 Zloty raubten. 

c Poſen (Poznan), 29. Juli. Zu einem heftigen Tu⸗ 
mult kam es geſtern vormittag auf dem Wochenmarkt des 
Bernhardinerplatzes. Den Anlaß gaben zwei betrunkene 
Händler, die laut krakeelten und die Marktbeſucher be⸗ 
läſtigten, ſo daß der dienſttuende Polizeibeamte einſchreiten 
mußte. Als er die beiden zur Feſtſtellung ihrer Perſo⸗ 
nalien zum Kommiſſariat ſchaffen wollte, leiſteten ſie 
heftigen Widerſtand, den andere Marktbeſucher durch ihre 
Stellungnahme für die Radaubrüder unterſtützten. Erſt 
dem Eingreifen eines Polizeiaufgebots mit den Gummi⸗ 
knüppeln gelang es in kurzer Zeit die Ordnung wieder⸗ 
herzuſtellen. Mehrere Perſonen wurden zur Beſtrafung 
aufgeſchrieben, während ein beſonders lauter Burſche in 
der Schützenſtraße feſtgenommen wurde. } 

Aus der Warthe bei Zagrze wurde ein unbekannter 
etwa 25jähriger Extrunkener und bei Biedruſko ein eben⸗ 
falls unbekannter etwa 50jähriger Ertrunkener gelandet. 

Das Poſener Landgericht verurteilte den 24jähri⸗ 
gen Wladyſtaw Napierala wegen Teilnahme an dem 
Raubüberfall auf die greiſe Rebekka Abel in 
Kaimierz, bei der dieſe von dem bisher noch nicht er⸗ 
griffenen Urbaniak ermordet wurde, zu ſieben Jahren Ge⸗ 
fängnis und zehnjährigem Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte. — Das Landgericht verurteilte ferner eine Ein⸗ 
brecherbande, die den Speicher der Firma „Original“ 
erbrochen und Geld und Wertgegenſtände geraubt hatte. 
und zwar den 21jährigen Teodor Brzozowſki zu drei 
Jahren Gefängnis, deſſen 20jährigen Bruder Feliks zu 
3% Jahren Gefängnis, den 29 jährigen Joſef Koniczki zu 
4 Jahren Gefängnis, den 49jährigen Drzewiecki und den 
42jährigen Wladyſtaw Dziennik zu je 1% Jahren Gefäng⸗ 
nis. Den beiden Brzozowſki und dem Konieczki wurden die 
Ehrenrechte auf ſieben Jahre abgeſprochen. ER 

ss Streinn (Strzelno), 29. Juli. Auf Anordnung der 
hieſigen Stadtverwaltung iſt die Sciankaſtraße für den 
Fahrzeugverkehr geſperrt worden. Einſprüche können 
bis zum 7. Auguſt beim Magiſtrat erhoben werden. 

ss Wongrowitz (Wagrowiec), 29. Juli. Der ehemalige 
polniſche Rittmeiſter Franeiſzek Lakinſki ftiftete teſta⸗ 
mentariſch am 22. Dezember 1837 der hieſigen Stadt 6000 
Taler, die in Wertpapieren angelegt wurden und heute auf 
10 325,58 Zloty angewachſen ſind. Nach dem Willen des 
Stifters ſollen die Kapitalzinſen an drei junge Bürgerinnen 
aus der hieſigen Stadt zur Verteilung gelangen, die am 
4. Oktober 1937 in den Eheſtand treten. Die Heiratskandi⸗ 
datinnen müſſen durch Beſcheinigungen bzw. Dokumente 
nachweiſen, daß ſie das 18. Lebensjahr vollendet, zwei Jahre 
hindurch ununterbrochen gearbeitet haben und fünf Jahre 
in Wongrowitz wohnen. Schriftliche Meldungen ſind bis 
zum 1. September d. J. an den hieſigen Magiſtrat, Zimmer 
32 6, zu Br wo auch 1 7 82 dieſe Heiratsunterſtützung 
weitere Auskunft erteilt wird. 1 

＋Wirſitz (Wyrzyſk), 29. Juli. Anläßlich der Emweihung 
eines Segelflugzeuges in unſerer Stadt am Sonntag, dem 
1. Auguſt, finden uch Rundflüge mit Flugzeugen für 
die Zivilbevölkerung ſtatt. Ein Flug mit einer von 
15 Minuten koſtet 5 Zloty. Anmeldungen nehmen die öwilichen 
Stellen des Luftſchutzes im Kreiſe entgegen. 


Freie Stadt Danzig. 
Paßfälſcherbande unſchädlich gemacht. 


Vor der Erſten Großen Strafkammer in Danzig wurde 
ein umfangreicher Prozeß gegen eine jüdiſche Paßfälſcher⸗ 
bande verhandelt. Angeklagt waren die polniſchen Staats⸗ 
angehörigen Nuchem Link, David Licht, Efraim Lamfiter, 
Jankiel Rozenblat, David Feit, Moſcheck Mendelsberg. 
Sämtliche Angeklagten befinden ſich ſeit November v. J. in 
Unterſuchungshaft. Der Hauptangeklagte iſt der im Jahr 
1908 in Polen geborene Link, der zuletzt in Danzig wohnte. 
Bei ihm wurde umfangreiches Material vorgefunden, das 
zur Anfertigung von falſchen Päſſen und ſonſtigen Urkunden 
dient. Ferner wurden bei ihm falſche Päſſe, ſtandesamtliche 
Urkunden und anderes mehr vorgefunden. Link vertrieb 
die gefälſchten Päſſe und Urkunden an die anderen Ange⸗ 
klagten. Dieſe gaben dann die gefälſchten Päſſe und Pa⸗ 
piere weiter an Perſonen, die auswandern wollten. In 
mehreren Fällen ſind auch Päſſe nordiſcher Staaten von 
Matroſen abgekauft worden. 

Es wurden verurteilt: Der Angeklagte Link wegen 
fortgeſetzter ſchwerer Urkundenfälſchung zu 2% Jahren 
Zuchthaus, der Angeklagte Licht wegen fortgeſetzter Beihilfe 
dazu zu neun Monaten Gefängnis, der Angeklagte Lamfiter 
wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu einem 
Jahr und vier Monaten Gefängnis. Die übrigen Ange⸗ 
klagten erhielten insgeſamt 16 Monate Gefängnis. 
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Ihre Vermählung geben bekannt: 


Alfred Breitkopf 


und Frau Maria 
geb. Korth. 


Bydgoszcz, im Juli 1937. 


Yentiche Frauenſchule in Poſen. 


Das zweite Schuljahr der einjährigen Haushaltungsſchule. 
welche dem Schillergymnaſium angegliedert wurde, beginnt Anfang 
September. 4991 
Die Schule nimmt deutſche Schülerinnen vom 16. bis 24. Lebens⸗ 

jahre auf. Das Ziel der Schule iſt die Ausbildung der künftigen Haus⸗ 
frau und Mutter und die Vorbereitung W ſolche Berufe, die einen 
ähnlichen Vorbereitungskreis umfaſſen. Die Schule vermittelt in]® 
‚ eriter 1 praktiſche Kenntniſſe (Rochen, Handarbeiten, Gartenarbeit 
95 Der theoretiſche Unterricht umfaßt neben Deutſch, Polniſch: 
Hygiene, Wohnungseinrichtung. hauswirtſchaftliche Rechnun 5. 
hrung, Staatsbürgerkunde uſw. und iſt angepaßt den Bedürfniſſen 
des Ban Lebens. Der Lehrplan entſpricht den behördlichen 


Die & Schule ift eine Internatsſchule und bietet den Schülerinnen 
Unterkunft und volle Verpflegung. Externe können nur aufgenommen 
werden wenn ſie den ganzen Tag in der Schule zubringen. Schul⸗ und 
Penſionspreis betragen zuſammen monatlich 90 Ztoty. Proſpekte 
ſind gegen Einſendung von Rückporto erhältlich. Anmeldungen 
werden von der Leitung der Haushaltungsſchule, Waly Jagielly 2, 
entgegengenommen. 


Drock's Hotel, Danzig Hebamme 
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Pommerellen. 
30. FTuli. 


Graudenz (Grudziadz) 
Eine Dampferfahrt nach Culm 


unternahm die Evangeliſche Frauenhilfe unter 
Beteiligung von 45 Perſonen, unter ihnen auch einige Ver⸗ 
treter der Männerwelt. In Culm nahm man im Saal des 
Gemeindehauſes einen Kaffee ein. Sehr intereſſant geſtaltete 
ſich die unter Führung des Ortspfarrers Tietze vorgenom⸗ 
mene Beſichtigung der Culmer Kirchen. Von der Kloſter⸗ 
kirche hatte man eine prächtige Ausſicht auf die Weichſel, auf 
den „Fiſcherei“ genannten Stadtteil, auf die Nonnenkämpe. 
Eindrucksvoll war auch der Beſuch der Parowe. 

So war allzu ſchnell die Zeit zur Abfahrt gekommen, 
d. 5. zu der fahrplanmäßig gedachten Rückkehrzeit. Indes 
kam es anders. Erſt um 2Uhr nachts langte der ſtromabfahrende 
Frachtdampfer an. Die Zeit bis dahin verbrachten die Aus⸗ 
flügler in dem am Ufer gelegenen Reſtaurant „Schweizer⸗ 
häuschen“. Um 4 Uhr trafen die Graudenzer trotz der unvor⸗ 
geſehenen Verzögerung in beſter Stimmung wieder im 
Heimathafen ein. * 


Der Internationale Leichtathletikwettbewerb, 


den der Sport⸗Club Graudenz (Sc), wie ſchon mit⸗ 
geteilt, veranſtalten wird, iſt auf den 29. Auguſt verlegt worden. 
Zur Teilnahme tft auch die polniſche Sporklerin hohen Rufes 
Walaffewich eingeladen worden. Sie wird ſich außer ihrem 
Start eine Woche lang in Graudenz aufhalten, um hier mit den 


weiblichen Sokölmitgliedern zu trainieren. 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
19. bis zum 24. Juli d. J. gelangten auf dem hieſigen Stan⸗ 
desamt zur Anmeldung 22 eheliche Geburten (13 Knaben, 
9 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knabe und Mäd⸗ 
chen); ferner 7 Eheſchließungen und 14 Todesfälle, darunter 
vier Kinder im Alter bis zu 1 Jahr (1 Knabe, 3 Mädchen). * 

Zur Feſtnahme gelangten laut dem letzten Polizei⸗ 
bericht vier Perſonen wegen Diebſtahls, ſowie eine Perſon, 
die in trunkenem Zuſtand gelärmt hat. Wegen Gebrauchs 
ungeeichter Waage und Gewichte wurde eine Perſon zur 
Beſtrafung aufgeſchrieben. * 

x Wohnungsdiebſtahl. Frau Jozefa Jurek, Blumen⸗ 
ſtraße (Kwiatowa) 8, wurden aus der Wohnung ein Plätt⸗ 
eiſen und andere Gegenſtände im Wert von 12 Zloty ent⸗ 
wendet. \ * 

Wegen Körperverletzung hatten ſich Wiadyſtaw und 
Antoni Mrozek (Brüder) und Staniſtaw Czyzewſki 
aus Boguſchau vor dem hieſigen Burggericht zu verantwor⸗ 
ten. In einer der Gemeindeverſammlungen hatte der Orts⸗ 
ſchulze Piekarſki in ſcharfen Worten das Betragen der drei 
jungen Leute, die im Dorf wegen ihrer Neigung zu Rauf⸗ 
händeln und Gewalttaten geradezu gefürchtet waren, ge⸗ 
brandmarkt. Als eines Tages Piekarſki zu Rad von einer 
Fahrt nach Graudenz zurückkehrte, überfielen ihn die An⸗ 
geklagten. P. entkam den Angreifern zunächſt und ſuchte 
auf einem Gehöft Schutz. Dorthin eilten ihm die rohen Ge⸗ 
ſellen nach, und da ſie den auf dem Boden im Stroh ver⸗ 
ſteckten P. nicht fanden, ließen ſie ihre Wut an dem Beſitzer aus. 
Darauf drangen die Täter noch auf die Beſitzungen von Jan 
Maciag und Karolina Dymek, wurden aber mit der Dro⸗ 
hung, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, von weiteren 
Untaten zurückgehalten und ſchließlich feſtgenommen. Das 
Burggericht verurteilte Wradyſtaw Mrozek und Staniſtaw 
Czyzewſki zu je einem Jahr und Antoni Mrozek zu acht Mo⸗ 
naten Gefängnis. * 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. Langſam, aber ſtetig dem Nullpunkt ſich 
nähernd, betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh am Thorner 
Pegel 0,01 Meter über Normal, gegen 0,03 Meter am Vortage. Die 
Waſſertemperatur erfuhr gleichfalls eine geringe Abnahme und be⸗ 
trug 14,1 Grad Celſius. — Die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Krakus“ und „Baktyk“ bezw. „Pospieſzuy“ paſſierten die Stadt auf 
der Talfahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. nach Danzig, und 
auf der Fahrt von Danzig bezw. von Dirſchau nach der Hauptſtadt 
machten „Fauſt“ bezw. „Saturn“ und „Francja“ hier Station, 
Eingetroffen find die Schleppdampfer: „Bawaria“ mit einem mit 
Zucker und je zwei mit Reis und Sammelgütern beladenen Kähnen 
und „Jupiter“ mit einem Kahn mit Sammelgütern und zwei 
Kähnen mit Zucker aus Danzig, ſowie „Warſzawa“ mit einem mit 
Sammelgütern und vier mit Zucker beladenen Kähnen aus Brahe⸗ 
münde. Mit dem Beſtimmungsort Warſchau lief „Bawaria“ mit 
einem leeren und vier mit Zucker, Reis und Sammelgütern be⸗ 
ladenen Kähnen aus. 


re Eine Reiſegeſellſchaft von 25 Holländern paſſierte 
im eigenen Reiſeautobus von Poſen kommend, unſere Stadt. 
Nach Beſichtigung der Hauptſehenswürdigkeiten wurde die 
Reife über Graudenz in Richtung Marienburg Danzig Rare 
eſetzt. 
A „Der berufsmäßige Landſtreicher Marian Gurbula 
spazierte, kaum aus dem Gefängnis entlaſſen, des Nachts 
auf der Bazarkämpe herum und ſtieß hier auf einen unter 
freiem Himmel ſchlafenden Arbeitsloſen aus Lipno, der ſich 
zwecks Arbeitsſuche auf dem Wege nach Gdingen befand. 
Neben dem Schlafenden ſtand ein Korb mit Eßwaren und 
einigen Habſeligkeiten. Gurbula eignete ſich dieſe Sachen 
an und machte ſich auf den Weg nach Alexandrowo, wo er 


Konitz (Chojnice 


tz Glocken⸗Ausbeſſerung. Am 28. d. M. wurde durch 
Herrn Maſchinenbauer Schulz die vor etwa Jahresfriſt 
geſprungene Glocke der evangeliſchen Kirche, welche ſich im 
Turm des Schlochauer Tores befindet, heruntergeholt, 


„Die Glocke, welche ein Gewicht von etwa 25 Zentnern hat, 


ſoll durch Schweißung wieder inſtand geſetzt werden. + 

rs Eine ſcharfe Kontrolle über Fleiſch und Fleiſchwaren 
wurde am letzten Wochenmarkt durch die Aufſichtsorgane 
durchgeführt. Insbeſondere ſoll der ſteigenden Tendenz 
der Schweinefleiſchpreiſe entgegengewirkt werden. er 


rs Einbrecher verſchafften ſich in der Nacht durch Her⸗ f 


ausnehmen einer Scheibe Eingang in die Wohnung des Be⸗ 
ſitzers Paul Flohr in Kl. Konitz, wo ſie ſich an das Ein⸗ 
packen der Diebesbeute machten. Sie wurden jedoch dabei 
geſtört und flohen unter Mitnahme der Beute. 
rs Verſtorben iſt an Herzſchlag der Fleiſchermeiſter 
Andreas Napiontek im Alter von 72 Jahren. Der 
Verſtorbene war wohl der älteſte hieſige Fleiſcher und bis 
zuletzt ſehr rüſtig. 15 
rs Der Preis für Mehl von neuem Roggen iſt von 35 
Zloty (für alten) auf 31 Zloty pro Sack zurückgegangen. 
Der Brotpreis iſt trotzdem nicht geſenkt worden, was eine 
gewiſſe Unzufriedenheit der Konſumenten hervorgerufen 
hat, da die Mühlen kaum genug Mehl alter Ernte den 
Bäckern lieefrn konnten, demzufolge dieſe auch keine großen 
Vorräte haben können. nt 
rs Felddiebe droſchen auf dem Feld des Beſitzers Alfons 
Weiland in Kl. Konitz einen größeren Poſten Roggen aus. 
Einer der Täter wurde ermittelt. az 
rs Einen Unfall erlitt der Drechſler Klemenz Schulz, indem 


er ſich die Hand erheblich an der Drehbank verletzte. + 


Dirſchau (Tezew) 
Löffel⸗ und Gabelſchießen der Schützengilde. 


Am Mittwoch, dem 28. d. M. hatte die Dirſchauer 
Schützenbrüderſchaft ihr traditionelles Löffel⸗ und Gaben⸗ 
ſchieße anberaumt, das ſich eines ſehr guten Beſuches er⸗ 
freute. An dieſem Tage geſchah es auch erſtmalig wieder, 
daß ein Schützenmitglied, und zwar Herr Narloch, auf bei⸗ 
den Feſtſcheiben höchſter Würdenträger und damit Gaben⸗ 
und Löffelkönig wurde. Anſchließend die einzelnen Ergeb⸗ 


niſſe: 


I. Löffelſcheibe, mit höchſter Ringzahl: 1. Narloch, der 
den Wanderorden erhielt mit 52, — Wolny 51, — Lietz 50, 
— Bock 44, — Wichert und Wieſe 43, — Skomion, Frauen⸗ 
dorf, Spiewak 42, — Belau 41, — Nehring, Hannemann 37, 
— Smitaljfi 32 Ringe. ® ; 

II. Gabenſcheibe mit beſtem Schuß: Narloch (Wander⸗ 
orden), Wichert, Hannemann 20, — Mankowſki, Stomion, 
Belau, Wolny 19, — Weisner, Wieſe, Lietz 18, — Hanne⸗ 
mann, Nehring und Bock 17. 

III. Silberſcheibe mit beſtem Schuß: Lietz, Borowſki, 
Hannemann 20, — Wieſe 19. N l 

IV. Geldſcheibe, nach Ringzahl: Nehring 59, — Wieſe 
7, — Slomion, Narloch 52, — Wolny, Weisner 51. 

V. Kriſtallſcheibe mit beſtem Schuß: Hannemann 20, — 
Wieſe, Nehring, Wolny 19. 

VI. Ordensſcheibe nach Ringzahl: Wieſe 53, — Weis⸗ 
ner 52, — Boromffi 46. 

VII. Freihandſcheibe 
Lietz 16, — Weisner 15. 


E 


nach Ringzahl: 


de Traurige Ernte. Hat die Landwirtſchaft in dieſem 
Jahr ſchon ſtark während der Reifezeit unter den ver⸗ 
ſchiedenen ungewöhnlichen Witterungserſcheinungen ge⸗ 
litten, ſo hat ſich jetzt, ausgerechnet während der Erntezeit 
einen weiteren großen Schaden mit ſich bringende Regen⸗ 
bank über unſerem Gebiet ausgebreitet. Die teilweiſe ſehr 
ſtark niedergehenden Regenſchauer dürften beſonders der in 
Schwaden und Hocken liegenden Gerſte gefährlich werden. 
In den Niederungsgegenden hat man dagegen noch faſt 
kaum mit den Erntearbeiten beginnen können. Das 
geſtrige Gewitter mit ſtarken Güſſen verbunden, wird 
hoffentlich nach dem Barometerſtand zu urteilen den Ab⸗ 
ſchluß der naſſen Tage bringen. 

de Felddiebſtahl. Trotzdem die Zuckerrüben⸗Ernte erſt 
in 2 Monaten beginnt, haben Felddiebe den Bauern Franz 
Bielecki in Mühlbanz bereits die halb entwickelten 
Rüben aus dem Acker geſtohlen. 

de Trotz der vielen Warnungen vor Fahrraddieben ließ 
der Friſeur F. Wiecki aus Mewe ſein Stahlroß unbewacht 
vor einer Schmiede in Liebenau ſtehen, von wo es geſtohlen 
wurde. 

de Während des letzten Wochenmarkts hatten wieder 
einige Fleiſcher aus Subkau anſtatt ihrem Geſchäft nach⸗ 
zugehen, etwas kräftig ins Glas geguckt, ſo daß ſich ihre Ge⸗ 
müter erregten. Gegen Mittag kam es dann zu einem 
Streit, der bald in eine wilde Schlägerei ansartete, wobei 
ſich zwei Männer mit Flaſchen bearbeiteten. Durch das 
Dazwiſchentreten anderer Berufsgnoſſen fand die Prügelei 
ihr Ende. 
— — 


Wieſe 17, — 


Ein Dieb brach in den Laden des Uhrmachers Markus 
Goldmann ein und ſtahl Uhren und Schmuckſachen im Wert 
von 1600 Zloty, außerdem 800 Zloty in bar. — Dem Sigis⸗ 
mund Zmigroda wurde ein Motorrad, welches er vor dem 
Kino „Lido“ unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen hatte, geſtohlen. 


* Koerberrode, 29. Juli. Auf dem Rittergut Koerber⸗ 
rode erlebte das alte Ehepaar, der penſionierte Kutſcher 
Bitter und ſeine Frau geb. Wyſotzki das ſeltene Feſt 
der Goldenen Hochzeit. Noch nie hat die Familie, 
die vor 50 Jahren in der Kirche in Leſſen getraut wurde, in 
ihrer ſchlichten Wohnung ſo viel Volksgenoſſen geſehen 
und ſo viel Ehrungen empfangen, wie an dieſem Tage. 
Schon in der Frühe des Feſttages bereitete dem Jubelpaare 
und ſeinen zahlreichen zum Teil aus Deutſchland anweſen⸗ 
den Angehörigen das bekannte Blasorcheſter der DV, Orts⸗ 
gruppe Leſſen, unter Leitung ſeines Dirigenten, Kamerad 
Pinkal, die erſte Ehrung. Im Laufe des Tages ſprachen 
dann immer wieder Volksgenoſſen bei den Eheleuten vor, 
um ihnen ihre herzliche Mitfreude an dieſem Ehrentage zu 
beweiſen. Unter anderem überbrachte der zuſtändige Ob⸗ 
mann der DV im Namen aller Kameraden Blumen und 
ein Ehrendiplom. Der Arbeitgeber überbrachte ein beſon⸗ 
deres Ehrengeſchenk. Die Kameradſchaft Koerberrode ließ 
es ſich nicht nehmen, in der Wohnung den alten Volks⸗ 
genoſſen ihre Lieder zu ſingen. Gegen Abend erſchien der 
Pfarrer. Vor mit Roſen geſchmücktem, ſchlichten Altar 
ſprach er in der Wohnung vom Dank gegen Gott für ein 
langes, reich geſegnetes Leben und überreichte Glückwünſche 
und Ehrenurkunde der Evangeliſchen Unierten Kirche in 
Polen. Die jungen und alten Volksgenoſſen der Kamerad⸗ 
ſchaft Koerberrode, die bis auf die Straße hinaus ſtanden, 
nahmen alle herzlichen Anteil an der Freude ihres alten 
Volksgenoſſen. — So wurde der Ehrentag des Jubelpaares 
dieſem ſelbſt und allen anderen zu einem von Dank und 
Freude getragenen Erlebnis echter Volksgemeinſchaft. —n. 

v Podgorz bei Thorn, 29. Juli. Die letzte Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde damit eröffnet, 
daß Vizebürgermeiſter Szule den neuen Bürgermeiſter 
Waſik in ſein Amt einführte. Beſchloſſen wurde der Ankauf 
des Platzes von Herrn Wieczorek. Sodann wurde der Rück⸗ 
tritt des Vorſitzenden der Reviſionskommiſſion Eawniczak 
zur Kenntnis genommen und für dieſen Poſten Herr Koſi⸗ 
dowſki gewählt. Schließlich wurde der Stadtverwaltung die 
Ermächtigung zu einem Vertragsabſchluß mit der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Sachen der Beſchäftigung der Arbeitsloſen 
der Stadt Podgorz erteilt. Anſchließend fand eine ge⸗ 
heime Sitzung ſtatt. 


sd Stargard (Starogard), 29. Juli. In Suchobrzesnica, 
einer Ortſchaft in der Südweſtecke des Stargarder Kreiſes, 
drangen Diebe in die Wohnung des dortigen Lehrers 
und ſtahlen Kleidungsſtücke und Wäſche im Wert von 
750 Zloty. 

In Bobau⸗Ruſſek entſtand auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Lukowiez Feuer und vernichtete einen gemauerten 
Stall ſowie verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte im 
Wert von 3000 Zloty. N de e ern 
ey Vandsburg (Wiecbork), 28. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſtete Butter 1,10—1,20, Eier koſteten 0,80— 
0,90 Ztoty. Auf dem Schweinemarkt zahlte man für das Paar 
Abſatzferkel 15—25 Zloty. 


—— 


Polniſche Bergarbeiter gehen nach Belgien. 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, veiſen mit einem 
Sonderzug 150 Bergleute aus dem Dabrowaer Gebiet nach 
Belgien, wo ſie in den dortigen Kohlengruben Arbeit gefunden 
haben. Außerdem reiſen mit dem Zuge 1300 Perſonen aus 
den Wofjewodſchaften Krakau und Schleſien ebenfalls nach 
Beligen. Dabei handelt es ſich um die Familienangehörigen 
ſchon früher nach Belgien ausgewanderter Grubenarbeiter. 


Blutiger Kampf um ein Mädchen. 


In Piaſki Wielkie bei Krakau kam es zwiſchen drei jungen 
Leuten, die ſich um die Hand der 20 jährigen Olga Hoyda be⸗ 
mühten, zu einem blutigen Kampf. Der 21 jährige Joſef 
Nowak erſchoß mit einem Revolver den 23 jährigen Staniſlaw 
Luranc und verletzte den 25 jährigen Rudolf Göra ſchwer, 
während Olga Hoyda leichtere Verletzungen erlitt. Der Zu⸗ 
ſtand des Göra iſt hoffnungslos. Dar Täter ſtellte ſich der 
Polizei ſelbſt. { 

Zwei neue Petrolenmanellen in Boryikam. 


In Boryſtaw wurden nach einjährigen Bohrungen, die 
etwa 1½ Millionen Zloty koſteten, in 1100 Meter Tiefe zwei 
neue Petroleumquellen erſchloſſen, von denen die eine rund 
30 000, die andere vund 10000 Kilogramm Rohöl täglich liefern 
dürfte. Beſitzerin der neuen Quellen iſt die Geſellſchaft 
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derart zugerichtet wurde, daß ſie der Rettungsbereitſchaft 
übergeben werden mußte. f 

Der wohnungsloſe Sljährige Boleſtaw Kobylecti wurde 
auf der Straße aufgefunden, wo er infolge Ermattung und 
Hungers zuſammengebrochen war. 


gorzer Brauerei ein Fahrrad entwendete. Hierauf fuhr er 
nach Graudenz und verkaufte dort das geſtohlene Rad für 
90 Zloty. Nach durchgeführter Verhandlung verurteilte ihn 
das Gericht zu weiterem Aufenthalt in der Beſſerungs 
auſtalt. . 
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onenfinale. Aıtitralien war beſſer, erledigte Amerika bereits im 
onenfinale, traf dann im Interzonenfinale auf Deutſchland, ge⸗ 
wann 4:1, mußte ſich aber 2:3 England beugen. 

Die Sommerſaiſon 1937 begann, und mit ihr begann ein von 
elementarer Wucht getragener Vorſtoß Amerikas. Ein zweiter 
Tilden erwuchs den Yankees. Donald Budge aus Kalifornien, 
rieſenlang, rothaarig, blauäugig, ſchlackſig und dennoch unheimlich 
beweglich, mit einem tödlichen Aufſchlag und einer mörderiſchen 
Rückhand geſegnet. Mehrere Jahre hindurch hatte er ſich vergeb⸗ 
lich um den Anſchluß an die allererſte Spitzenklaſſe der Welt be⸗ 
müht, 1937 gelang ihm im Kanter, was ihm vorher trotz aller Be⸗ 
mühungen nicht gelungen war. Ar ſeinem Schatten wuchs Ame⸗ 
rikas Davis⸗Cup⸗Streitmacht, Parker, Grant und Mako, zu hoher 
Form heran. Und wenn ſie ſchon einmal verfante, dann warf der 
lange Donald ſeine eigenen Reſerven ins Treffen. Im Zonen⸗ 
finale wurde diesmal Auftralien 0:5 überfahren. Deutſchland 
leiſtete dann im Interzonenfinale in Wimbledon erbitterten Wider⸗ 
ſtand. Gottfried von Cramm wuchs in dem Augenblick, als der 
Kampf ausſichtslos ſchien, zu einer wundervollen Form heran, 
hätte um ein Haar Budge enthront und unſere Farben zum Sieg 
geführt. Aber zum Schluß langte es doch nicht ganz. Im fünften 
Satz der Partie beſaß Budge die beſſeren Nerven, fie gaben gegen 
or und damit gegen uns den Ausichlan. Wir verloren knapp 


Der letzte Gang, die Herausforderungsrunde gegen Eng⸗ 
land acht Tage ſpäter, war ein leichter Spaziergang für die Ame⸗ 
rikaner. Perry hätte ihnen als einziger den Weg verlegen, hätte 
für England die entſcheidenden Punkte retten können. Aber Perry 
war Profeſſional geworden, er konnte nicht mehr mithalten, und 
ſo kam es, wie es kommen mußte, England wurde im Geſamt⸗ 
ergebnis 1:4 geſchlagen, der Davis⸗Cup wanderte zurück nach USA. 

Schon zehn Mal war er bisher in Amerika beheimatet; zehn 
Johre war er dann in Europa zu Hauſe: hoffentlich dauert es nicht 
wieder zehn Jahre, bis er wieder ſeinen Weg nach Europa zurück⸗ 
findet. Einmal waren vier Mann von den ſpieleriſchen Quali⸗ 
täten der Musketiere nötig, um die heißbegehrte Trophäe nach 
dem alten Weltteil zu entführen. Muß Europa darauf warten, 
bis eine Nation wieder einmal vier Könner hervorbringt, oder 
wird eines Tages auch einer kleineren Streitmacht der große Wurf 


gelingen? 


fal. 1925 und 19% gelangten fie ſchon einen Schritt weiter und 
der Davis⸗Pokal. kanten bis 15 die Berens nge gegen USA. Das erſte | 
Die Wanderungen der koſtbaren Tennis-Trophäe, 


Im „Berliner Tageblatt“ gibt Dr. H. Körnig 
eine intereſſante Schilderung der Wander ⸗Schickſale des 
Davis⸗Pokals. Die Schilderung wird auch bei unſeren 
Leſern höchſtes Intereſſe finden. Dr. Körnig ſchreibt: 


Der Weg des Davis⸗Cups, dieſes im Jahr 1900 von dem Stu- 
denten Davis (dem ſpäteren amerikaniſchen Unterſtaatsſekretär) 
für den Sieger der Begegnung USA—England geſtifteten Wander⸗ 
pokals iſt der Schickſalsweg des internationalen Tennisſports. 
Denn nur wenige Jahre hindurch wurde er ausſchließlich zwiſchen 
Amerika und Albion ausgeſpielt, von 1907 ab fanden ſich andere 
Partner, die mithalten wollten im Kampf um die meiſtbegehrte 
Trophäe. Und es dauerte nicht allzulange, bis ſich die Nation, die 
ſich rühmen konnte, den Pokal in der Hand zu haben, auch rühmen 
konnte, beſte Tennisnation der Welt zu ſein. 

1900 war USA in der glücklichen Lage, den Cup zu erwerben. 
1901 wurde er nicht umſpielt, und 1902 fiel er wiederum an USA. 
Von 1903 bis 1906 wanderte er nach England. 1907 griff Auſtra⸗ 
lien in den Kampf ein und holte ſich ihn in ununterbrochener 
Reihenfolge (1910 ausgenommen) bis 1912. Dann war USA im 
Jahr 1918 an der Reihe, mußte den Pokal aber ſchon im folgenden 
Jahr 1914 erneut an Auſtralien abtreten. 

Die fünf folgenden Jahre 1915 bis 1919 gingen in den Wirren 
des Weltkrieges und der unmittelbaren Nachkriegszeit unter. Die 
Pokalſpiele fielen aus. Von 1920 bis 1926 ſchlug der Davis⸗Cup 
feinen Wohnſitz in Amerika auf. Dann endlich ariff Europa feit 
1906 zum erſten Mal wieder nach dem blinkenden Pokal. Im 
erſten Drittel des Monats September 1927 ſchlugen Frank⸗ 
reichs vier Musketiere, Lacoſte. Borotra, Brugnon und 
Cochet die amerikaniſche Streitmacht, Tilden, Johnſton und Hunter, 
und entführten den Wanderpreis nach der alten Welt. Leicht 


wurde es ihnen nicht gemacht. 8 
1923 waren ſie zum erſten Mal über das große Waſſer ge⸗ 


Mal wurden fie 0:5, das zweite Mal 1:4 geſchlagen nach Hauſe 


geſchickt 
Aber dann im folgenden Jahr kam endlich der große Um⸗ 
ſchwung, mit 3:2 blieben in Philadelphia die vier Musketiere 


fiegreih und entführten den Davis⸗Cup. 
USA trauerte, aber nicht lange. Es wollte unbedingt die heiß⸗ 


begehrte Trophäe zurückholen ins eigene Land. Und ſchon im 
nächſten Jahr begann der Kampf mit der gleichen Frontſtellung, 
nur auf anderem Gelände. Diesmal fuhr USA nach Europa 
Italien wurde im Interzonenfinale leicht 1:4 ausgeſchaltet. Aber 
Frankreich verteidigte den Pokal mit 4:1. 1929 kam Amerika 
wieder herüber. Deutſchland wurde im Interzonenfinale 0:5 aus⸗ 
geſchaltet, aber 2:3 geſchlagen, mußten die Nankees aus Frank⸗ 
1980 ſtanden ſich im Interzonenfinale USA und 


reich abziehen. 
USA fiente 4:1, aber in 


alten gegenüber. Es kam wie 1028. 

aris verlor es 1:4. 191 zeigte zum erſten Mal nach langer 
Zeit England ſeine Pranke, es gewann die Europazone, ſchlug im. 
Interzonenfinale USA 3:2, blieb aber dann 2:3 gegen Frankreich 
auf der Strecke. 1932 hieß die Beſetzung des Interzonenfinale 
Deutſchland-usA. USA gewann 3:2 und verlor dann gegen 
Frankreich 2:3. 1983 verblieb Frankreichs Ruhm. Die Hochburg 
Paris mußte ſich dem Anſturm der Engländer ergeben. Die vier 
Musketiere waren alt geworden, der Nachwuchs blieb aus, es war 
für die Einſichtigen nur eine Frage der Zeit, wann ſich das 
franzöſiſche Schickſal erfüllen würde. England wurde 1933 über 
Auſtralien Zonenſieger, ſchaltete im Interzonenfinale 4:1 Amerika 
aus und holte ſich mit 3: 2 gegen Frankreich den Davis⸗Cup. Der 
Pokal wanderte von Paris nach London, aber — er blieb in 
Europa. 

Unentwegt kämpfte USA weiter. 
aus, dafür galt der Kampf jest England. 1934 wurde Auſtralien 
im Interzonenfinale 2:3 von USA geſchlagen. Aber England 
war zu ſtark, in der Herausforderungsrunde ſchickte es Amerika 
1:4 nach Hauſe. 1935 war Deutſchland der Gegner der Yankees 
im Interzonenfinale. Wir wurden 1:4 geſchlagen, aber die bittere 
Pille kam für USA nach. Mit 0:5 unterlag es erneut England. 
1936 kam USA zum erſten Mal nach langer Zeit nicht ins Inter⸗ 


Frankreich fiel ja als Gegner 


fahren, hatten ſich aber nicht bis in die Herausſorderungsrunde 
durchſpielen können. Im Interzonenfinale wurden fie von Auſtra⸗ 
lien aus dem Rennen geworfen. 


1924 ereilte ſie das gleiche Schick⸗ 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 1. Auguſt. 
Dentſchlanbſender. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 


zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10: Soliſten mufizteren. 19.00: 
Das kann bei Menſchen nie paſſieren — So etwas gibt es nur bei 
20.00 Danzig: 
21.00 Danzig: 


Tieren. 20.00 Königsberg: Zauber der Stimme. 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Im „Roten Ochſen“ 
zu Saffenfeld. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgen⸗ 
feier. 10.45: Schallplatt .. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer 
Orgel. 12.00: Großer Bergpreis von Deutſchland auf dem Schau⸗ 
insland. Dazwiſchen: Unterhaltungskonzert. 14.00: Ein Märchen⸗ 
ſpiel. 14.30: Schallplatten. 15.00: Juchhei, im Dorf iſt Erntefeſt! 
re Tanz und alte Bräuche. 15.10: Schallplatten. 16.00: 

nterhaltungskonzert. Dazwiſchen: 12. Deutſches . 
1987 in Breslau. Funkberichte vom Feſtzug. 18.15: chöͤne 
Melodien. 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. 19.45: Echo vom Inter⸗ 
nationalen Flugwettbewerb in Zürich. 20.00: Wie es Euch gefällt! 
22.90: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg - Danzig. 
6.00: Hafenkonzert. 7.30: Ein Regiment marſchiert. Ernſtes und 
Heiteres, geſungen, geſprochen und geblaſen von deutſchen In⸗ 
fanteriften. 8.10 Danzig: Schallplatten. 8.30: Konzert. 10.00: 
Froher Klang — hett'rer Sang! 11.00: Koni 2 Rund um 
die taufend Seen. 11.40 Danzig: Duette von Max Reger. 12.00 
Königsberg: Zwei bunte Stunden von der Saar und von der 
Memel. 12.00 Danzig: Mittag⸗Konzert. 14.00: Tante Käthe er⸗ 
zählt Märchen. 15.00: Das ſingende Dorf. 15.30: Klingende 
arben. 17.00): denn für Sorgen fit noch morgen 
eit .. . 18.30 Königsberg: Rund um den 7 Markt. 
19.00 Danzig: Abend⸗Konzert. 20.00: Saarpfälziſches Weinfeſt. 
22.40: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 6.00: 
platten. 9.00: Chriſtliche Morgenfeier. 9.90: Kleines Konzert. 
10.00: Sonntagsmuſik. 11.20: Schallplatten. 12.00: Großer Berg⸗ 
preis von Deutſchland auf dem Schauinsland. Dazwiſchen: Unter⸗ 
haltungskonzert. 14.30: Die bunte Sonntagsſtunde. 15.80: Hans 


Hafenkonzert. 8.10: Schall⸗ 


amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
ummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


5.00: Fröhliche Muſik. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15 re Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.30 Königsberg: Kleine Märchen 
und Lieder. 16.00 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 16.00 Danzig: 
Unterhaltungskonzert. 17.00 Danzig: Fünfuhrtee in Runxendorf 
mit Ludwig Manfred Lommel. 18.15 Königsberg: Lieder und 
Klaviermuſik. 18.00 Danzig: Unterhaltungskonzert. 19.00: Abend⸗ 
Konzert. 21.10 Königsberg: Der Stinthengſt von Nikolaiken. Ein 
Märchenſpiel um eine oſtpreußiſche Sage. 21.10 Danzig: Schall⸗ 
platten. 28.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


6.20 1 Schallplatten. 
a 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei von Zwei bis Drei! 
15.10: Die Geſchichte einer ſchönen Lüge. 16.00: Vom Hundertſten 
ins Tauſendſte. 17.10: Fröhlicher Feierabend. 19.00: Beliebte 


Opern⸗Melodien. 20.15: Deutſche im Banat. 21.15: Beliebte 
Opern⸗Melodien. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 
Leipaig. 


6.30: Frühkonzert. 8.20 Schallplatten. 8.30: Muſik am Morgen. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Das Reichsheer ſingt. 15.00: Vom 
Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte Nachmittag. 17.00: Fröh⸗ 
liche Feierabend. Ein Dorfabend mit alten Volksliedern, Volks⸗ 
tänzen und heiteren Schnurren, geſpielt, geſungen und getanzt 


Konzert des 1. Wiener Männergeſangvereins. 


Zauber der Stimme. 22.95: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


Breslau » Gleiwitz. 


6.30: Frühkonzert. 8.30: Für die Arbeits⸗ 
in den Betrieben. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 

16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Die Zauberküche 
19.00: Fröhlicher Arbeitsdienſt. 
21.15: Orgel⸗ 


5.00: Frühmuſik 
kameraden 

Schallplatten. 
des Glasbläſers. Erzählung. 
wei heitere Stunden unter Arbeitsdienſtmännern. 


onzert. 22.30: Unterhaltungskonzert. 


Leipzig. 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: 
Fröhliche Badereiſen aus fünf ig ng ser 16.10: A Ruckſackl 
voll. 18.20: Zwiſchenſpiel. 18.30: rt Martens lieſt ſeine Er⸗ 
zählung „Der Mann von der Rigaer Brücke“. 19.00: Fröhlicher 
Feierabend im Erzgebirge. 20.00: SA-⸗Konzert. 22.00: Lore Fiſcher 


ſingt alte Volkslieder. 22.50: Unterhaltungskonzert. 


Warſchau. 


Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.00: 
Bunte Muſik. 16.15: Leichte Muſik. 17.10: Die Sinfonien 
Beethovens. 18.15: Schallplatten. 20.00: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗ 
22.00: Klaviermuſik und Lieder. 


6.15: Choral. 6.38: 


konzert. 


Freitag, den 6. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Morgenmuſik. 6.80: Fröhliche Morgenmuſik. 12.00: Mittag ⸗ 

13.15: e 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17:00: 
lagge. Eine beſinnliche Erzählung. 18.00: 
: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 


Konzert. 
Unter der neuen 


Chriſtoph Kaergel lieſt aus ſeinem neuen Roman: „In Rothen⸗ 
12.5 geht's um“. 16.00: Unterhaltungskonzert. azwiſchen: 
12. Deutſches Sängerbundesfeſt 1937 in Breslau. 18.00: Wir bitten 
um Gehör! 19.00: Tanz in der Sommernacht. 21.30: 12. Deutſches 
Sängerbundesfeſt 1937 in Breslau. Scherz und Ernſt im deutſchen 
Lied. 22.40: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig. ; 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik auf der Silbermann⸗Orgel des 
Dresdner Doms. 8.90: Muſik am Morgen. 9.00: Das ewige Reich 
der Deutſchen. 9.45: Zwiſchenſpiel. 10.00: Morgenfeier der HJ. 


Soliſtenmuſik. 19. 
20.10: Wir bitten zum Tanz! 


Nacht. 


Königsberg Danzig. 
5.00: Fröhliche Muſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.90: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Froher Klang. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 3 Allerlei 

— von Zwei bis Drei! 15.30 Königsberg: Anna Magdalena Bach. 


Kleine Szenen mit Muſik um die Gattin des D 


von Volksgruppen. 19.00: Leipziger Kaleidoſkop. 21.15: Vor 
uns die Welt — keine Schranke, die uns hält. Eine phantaſtiſche 
Reiſe um die Erde mit Muſik und Wort in nur 80 Minuten. 
22.50: Unterhaltung und Tanz. 

Warſchau. 


| 6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 


22.90: Bunte Muſik zur ſpäten 


7.10: Schallplatten. 12.25: 
Leichte Muſik 16.20: Klavierquartett Es⸗dBbur von Beethoven. 
17.00: Bunte Muſik und Geſang. 18.15: Schallplatten. 19.50: 
21.05: Leichte Muſik und Geſang. 22.00: Orcheſter⸗ 18.00: Konzert aus Dresden. 


. 15.55: Nachmittag⸗Konzert. 


10,30: Vom 12. Deutſchen Sängerbundesſeſt 1997 in Breslau: konzert. ) N Abend 

Chorfeier. 12.00: Zwei bunte Stunden von der Saar und von Danzig: Und fetzt iſt terabend! 19.40: Der frohe end. 

der Memel. 14.05: Schallplatten. 14.50: Deut 107 „ Mittwoch den 4. Auguſt 21.00 Abend⸗ Konzert. 22.20: Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 

5 1937. Dazwiſchen: Schallplatten. 16.00: Klingende Farben. f f x Breslau - Gleimwig. 

16.45: Deutſche Rudermeiſterſchaften. Dazwiſchen: Schallplatten. | Deutſchlandſender. 5.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Für die Arbeits · 
14.00: 


* “ 
b 10.30: Fröh⸗ kameraden in den Betrieben. 12.00: Mittag⸗Konzert. 


50 20.00: 6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 
1 n 7 nn n en ene, licher Kindergarten. 12.00: itta „Lonzert. 14.00: Allerlei — Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.26: 
von Zweit bis Dreil 15.15: Schallplatten. 16.00: Unſer fingendes, Die Hoffmannstropfen. Eine heitere Geſchichte aus dem Mafuren- 
Warſchau. klingendes Frankfurt. 18.00: Klarinette und Klavier. . 18.25: land. 19,00: Kleine Triomuſik. 19.40: Der frohe Abend. 21.15: 
8.00: Choaral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottesdienſt. 10.45: Mein Eſel ſicherlich muß klüger ſein als ich. Klaſſiſche Heiterkeit. Lied an der Grenze. 


18.45: Nattonalſoztaliſttſche Kampfſpiele beim Reichsparteitag 1937 
in Nürnberg. 19.00 Und jetzt tft Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Klänge der Heimat. Eine Fahrt vom Hohen Meißner zum 
Bodenſee. 21.00: Deutſcher Kalender: 1105 t. Ein Monatsbild 
vom Königswuſterhäuſer Landboten. 22.20: Funkbericht vom 
Internationalen leichtathletiſchen Abendſportfeſt in Köln. 22.38: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königsberg Danzig. 


5.00: Muſik für 1 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenkonzert 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15 Königbserg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.30 Königsberg: Ach, Jungfer, 
Nätfellieder und Reime. 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 
12.00: Muſik für 


Leichte Muſik. 12,00: Orcheſterkonzert. 13.10: Bunte Muſik und 
Geſang. 15.00: Schallplatten. 16.00: Bunte Muſik. 16.30: ern 
platten. 18.00: Unterhaltungskonzert. 20.00: Schallplatten. 22.00: 


Karneval, Suite für Klavier von Schumann. 22.30 Schallplatten. 


Montag, den 2. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 0 5 
6.00: Morgenmufif. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Alle 
Kinder Angen mit! 12.00: Mittag Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Mein Sohn, der Lebenskünſtler. Heitere Plauderei. 18.00: 
Kammermuſik aus der 8.701 end. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ 

20.00: Kernſpruch. 1 


8.20: Kleine Muſik. 8.80: Froher Klang. 
die Adrbeitspauſe. 13.15: 
14.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Schall⸗ 
platten. 18.00: Konzert aus resden. 19.45: Des Kaſſers 
Nachtigall. Ein Märchenſpiel. 21.15: Unterhaltungskonzert. 22.50: 
Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 
6.15: Choral. 


ittag⸗Konzert. 


7.10: Schallplatten. 12.25: 
17.00: Leichte Muſik. 18.20: 
ute Muſik und 
22.30: Schals 


i 6.38: Schallplatten. 
Mtlitärmuſik. 16.15: Chorgeſang. 
Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 20.00: 


Geſang. 21.00: Polniſche Tänze. 22.00: Geſang 


abend! : Unterhaltungs konzert. 21.18: ich will ihr was zu raten ie ng platten. 
— b ſpielt Beethoven⸗Sonaten. 22.30: Tanz und N an: Tue er . 4 595 * 
nterhaltung. ; : Unterhaltungskonzert. 18. nigsberg: Wie iſt doch die uf 
Königsberg Danzi Erde * ſchön. 18.20 Danzig: Vierhändige Klaviermuſik. 19.00 Sonnabend, den 7. Auguſt. 
rg dig. Königsberg: Wer ein ferngefunftes Bild gewahrt, ſich ſich vor Deutſchlandſender. 4 


Wonne beinah wild gebahrt. Erſchütternde gerüttelte Erlebniſſe 
eines Schüttelreimers auf der Funkausſtellung. 19.00 Danzig: 
Schallplatten. 20.10: Unterhaltungskonzert. 21.00: Königsberg: 
Heitere Begebenheiten. 21.00 Danzig: Ja, ſchön iſt das Soldaten⸗ 
leben. 22.40: Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
14.00: Allerlei — von N 


5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Konzert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 1 Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Königs⸗ 
berg: Heute weht der Wanderwind. Eine frohe Fahrt in den 

fommer. 18.00 Danzig: Konzertſtunde. 19.00: Der 100. Blaue 


garten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
Drei! 15.10: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
Blasmuſik. 18.45: Sport der Woche. 19.00: Und jetzt iſt Feier ⸗ 
abend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Muſik zur Unterhaltung. 22.80: 


Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


ontag. 21.10: Unterhaltungskonzert. 22.35: Unterhaltungs- 

Konzert | | a ee 
orgen. .00: ag⸗Konzert. 00: allplatten. 16.00: r 2 1 5 . 
Breslau - Gleiwitz. Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 18.00: Arbeit ſingen die e gear core 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frübkonzert. 8.30: Konzert. 11.85: Maſchinen. Junge Dichtung aus der Oberlauſitz und Lieder der 10.00: Die verkauften Soldaten. örſpiel. 12.00: Mittag⸗Konzert 
Mittag⸗Konzert. 14.10: 1000 Takte lachende Muſik. 14.50: Das Jugend. 19.00: Zwei und zwei! 21.30: Tanzmuſik. 22.10: 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei 
1 Ei. 2 15.30: Das fröhliche Dorf. 17.30: Tanzmuſik. — von Zwei bis Drei! 18.40 Danzig: Wir fingen für unſere 
FF Te re NE Rleinften. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Danzig: Schallplatten. 
n 19.00: Unterbaltungskonzert. 20.10: Bunter Abend. Mit Gefübl 


für den Funk. 19.00: Der 100. Blaue Montag. 


Gieſeking ſpielt. 22.90: Nachtmuſit und Tanz. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 


6.30: Frühkonzert. 
14.15: 


12.00: Muſik für die Arbeitspaufe. und Wellenſchlag. Eine Folge heiterer Kurzſzenen. 22.20: Deutſche 


18.15: Militärmufif, Schwimm⸗Meiſterſchaften. 22.40: Wir tanzen in den Sonntag! 


Leipzig. a ä Schallplatten. 15.35: Fort mit den Grillen. Lied und Mufif. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 12.00: 16.00: Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 18.30: Romantiſche ] Breslau ⸗Gleiwitz. 
Mittag-Konzert. 14.15: Ouvertüren. 15.20: Märchenſpiel. 16.00: Klaviermuſik. 19.00: Klänge der Heimat. 21.15: Muſik auf alten 5.00: Muſik für Frühauſſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Zwiſchenſpiel. 19.00: Der 100. Blaue Inſtrumenten. 22.50: Tanzmuſik. am Morgen. 9.85: Funk⸗Kindergarten. 10.15: Mikerifi. Von 
Montag. 21.15: Kammermuſik. 22.50: Nachtmuſik und Tanz. Warſchau. kleinen Buben und Mädeln — auch für die Großen. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlet — von Zwei bis Drei! 15.15: Klavier⸗ 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12,25: 
Leichte Muſik. 16.15: Violin⸗ und Geſang. 17.00: Bunte Muſik. 
18.15: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik von 
Chopin. 22.00: Tanzmuſik. 


Donnerstag, den 5. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Volksliederſingen. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Bayriſche Märſche und Tänze. 16.00: Schallplatten. 16.10: 
A Ruckſackl voll ... Ausreichend für zwei luſtige oberbayriſche 
Stunden. 18.00: Grieg: Sonate für Cello und Klavier. 18.25: 


16.00: Annemarie, kumm danz mit mil 17.00: Faſſe dich 
19.00: Zur 1 21.30: Wer macht mit? Unter⸗ 
eutſche Schwimm⸗Meiſterſchaften. 


Warſchau. 
6.15: Choral. 


muſik. 
kurz! 
haltung und Tanz 

22.50: Wer macht mit? 


Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Mufif. 8.30: Muſik am Morgen. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag 
Konzert. 18:15: Lieder und Weiſen von Franz Schubert. 19.00: 
Familie Strauß. Märſche, Tänze und Operettenmelodien. 21.15: 
Sommerliebelei. Lied und Wort von den Begegnungen im 
22.50: Wir tanzen in den Sonntag! 


6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 1645: Violinmuſik. 17.00: Chorkonzert. 18.15: 
Schallplatten. 20.00: Bunte Muſik und Geſang. 22.00: Lieder. 
22.25: Schallplatten. . . 


Dienstag, den 3. Auguſt. 


Deutſchlandſender. f ö 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garen 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
ret! 15.15: Schallplatten. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 
Der bunte Nachmittag. 17.00: Nachmtttag⸗Konzert. 17.50: Un» 
heimliche Geſchichten — geſungen. 18.20: Polltiſche ge Schallplatten: Enrico Caruſo ſingt. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
7 — . N 8 * 7 Hack e wer ne er FIR 21.10: ante Ouver⸗ 
. 21.00: muſik. : Eine kleine Nacht⸗ iren und Zwiſchenaktmuſiken. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 

muſik. 28.00: Unterhaltungs⸗ und Tanz muſik. 3.00: Erlen N ie 3 


22.20: 


Sommer. 


Warſchau. 5 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.28: 
Ballett⸗Muſiken. 16.30: Spaniſche Muſik. 18.15: Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Volks. 
liederſingen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 Konigäerg: Kurzweil 
19.00: Unterhaltungskonzert. 21.05: Tanzmuſik. 


Hammer und Sichel über Paris. 
d Der Sowjet⸗Pavillon der Weltausſtellung als Hetzzentrale. 


Unter den Überſchriften: „Hammer und Sichel drohend 


fiber Barts“ — „Em Stem des Anſtoßes für das französiche] 


Volk in ſeiner alten Hauptſtadt“ bringt der Amſterdamer 
„'Telegraf“ einen Artikel über die unerhörte kommuniſtiſche 
Hetze auf der Pariſer Weltausſtellung, der als 
Stimme des neutralen Auslandes und zugleich als ein⸗ 
Nang che Warnung an Frankreich beſondere Beachtung ver⸗ 
ient. 

Man glaubt in dem Papillon einer Weltausſtellung zu 
ſein, ſo heißt es u. a. in dem Artikel, und muß die Entdeckung 
machen, daß alles hier zur Schau Geſtellte, die Gemälde an den 
Wänden, die Photos, der Traktor, das Auto, Agitation ſind, 
nichts als kommuniſtiſche Agitation. Der Somjet- 
Pavillon iſt die größte und zielbewußteſte Agitations⸗ 
Zentrale, die man ſich denken kann. Hier im Herzen von Paris, 
in der Hauptſtadt eines Landes, das zur Hälfte noch rechts⸗ 
geſinnt iſt, hier auf der Weltausſtellung, wo Hunderttauſende 
aus aller Welt zuſammenſtrömen, wurde die größte kom⸗ 
muniſtiſche Zelle errichtet, die jemals außerhalb Sowjet⸗ 
rußlands zu finden war. 

Welchem Staat wurde nur einmal geſtattet, ſo offen und 
bewußt politiſche Agitation zu treiben, wie hier den Sowjet⸗ 
ruſſen? Hier in dieſem Pavillon iſt nichts, das auch nur ent⸗ 
fernt etwas mit Kunſt und Arbeit und Induſtrie zu tun hat. 
Bücher und Zeitſchriften, Bildwerke und Gemälde: Agi⸗ 
tation! Lenin, der mit rauchenden Fabriken im Hintergrund 
die Arbeiter aufhetzt, Stalin, der den Vorſitz führt in einer 

von Sowjetheiligen, von denen eine ganze 
Anzahl als Volksverräter nicht mehr zu den Lebenden gehört. 
— Und dann Zahlen, nichts als unkontrollierbare Zahlen. 
Aber Zahlen, die ſich den Maſſen einhämmern. Genau wie die 
beiden Rieſengeſtalten auf dem Pavillon: der Mann 
mit dem erhobenen Hammer, und die Frau mit der gezückten 
Sichel. In dieſem Sowjet⸗Pavillon iſt nichts als ſchlaue Be⸗ 
rechnung. Eine Spekulation auf den Effekt, ein 
meiſterhaftes Einſpielen auf die groben Inſtinkte der Maſſe. 
Hier haben wir eime Volksverhetzung vor uns, die ohne Beiſpiel 
iſt. Hat Sowjetrußland jemals auf eine ſolche Chance hoffen 
dürfen? Tauſende werden gelockt und angezogen und gehen 
vergiftet wieder hinaus. 

Der Kommuniſt und die Kommuniſtin, die ihre Embleme 
hoch gen Himmel heben, ſtehen bereit zum Anfall, Sie 
fallen bereits an! Denn wo iſt ein beſſer vorbereiteter Boden 
zu finden als hier im Herzen von Paris? Aber der größte 
Teil des franzöſiſchen Volkes der ſeinen Verſtand und ſeine 
Sinne noch nicht verloren hat, ſieht voller Wut nach oben, 
daß fo etwas in ſeiner Hauptſtadt möglich iſt. 


Neun ſomjetruſſiſche Geiſtliche zum Tode verurteilt. 


In Pietroſawodſt fand ein Prozeß gegen neun orthodoxe 
Geiſtliche ſtatt, die der Spionage augunften eines Nachbar: 
ſtaats und der Aufwiegelung gegen das beſtehende Regime 
angeklagt waren. Die Geiſtlichen ſollen auch in den Predigten 
behauptet haben, daß die kommuniſtiſche Diktatur ſofort anf⸗ 
hören würde, wenn die Beſtimmungen der neuen Verfaſſung 
wirklich durchgeführt werden würden. Der älteſte der Ange⸗ 
klagten iſt 77, der jüngſte 66 Jahre alt. Als Zeugen traten 
ne auf. Die nenn Geiſtlichen wurden z um Tode 

eilt. 


Sowjetruſſiſcher General ins Ausland geflüchtet. 


Die Flucht des Kommandeurs der Roten Armee im 
Kaukaſus, General Lewandowfſkif, ins Ausland hat 
auf dem Kreml große Unruhe ausgelöſt. Wie aus London 
gemeldet wird, iſt General Lewandowſkij vor kurzem 
unter der Anklage verhaftet worden, daß er die fepa- 
ratiſtiſche Bewegung im Kaukaſus im vergangenen Jahr 
zu wenig energiſch bekämpft habe. General Lewandowſtij 
wurde im Gefängnis in Tiflis gefangengehalten, von wo 
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Sowjetoberſt beging Selbstmord. 


Wie aus Salamanca gemeldet wird, haben die natio⸗ 
nalen Truppen während der Offenſive in den letzten 
14 Tagen dem Gegner ein Gelände von über 
800 Quadratkilometern Ausdehnung abgerungen und ihm 
Verluſte zugefügt, die auf 2000 Mann beziffert werden. 

Der nationale Sanitätsdienſt hat eine große Anzahl 
Leichen von Gefallenen der roten Internationalen Ver- 
bände aufgefunden. Ein ſowjetruſſiſcher Oberſt, 
der die 14. Internationale Brigade befehligte, hat nach der 
„ an aa Truppen bei Brunette Selbſtmord 
begangen, während ſein Stab von den nationalen Truppen 
gefangengenommen wurde. Die Zahl der roten Milizen, 
die zu den Nationalen überlaufen, iſt im ſtändigen Steigen 
begriffen. Das erbeutete Kriegsmaterial iſt außerordent⸗ 
lich groß. f 
Sowjetruſſiſche Wirklichteit. 

Lebensmittelmangel im ganzen Lande. — Ver: 
faultes Fleiſch in den Kurorten. 


Von der Sowjetpreſſe wird Klage geführt über den 
großen Waren- und Lebensmittelmangel, der gleichmäßig 


im ganzen Land auftritt. Die „Iſweſtija“ geſtehen in 
einem Leitartikel ein, daß ſelbſt in den größten haupt⸗ 


ſtädtiſchen Geſchäften Nähgarn, Strümpfe und Knöpfe nicht 
aufzutreiben ſind. Das Blatt ſagt, auf dem Lande ſei die 
Lage noch ſchlimmer, und die „Prawda“ berichtet, daß eine 
Kontrolle der ländlichen Geſchäfte zu ganz ſeltſamen Er⸗ 
gebniſſen geführt habe. In 173 Läden habe es keine Back⸗ 
waren gegeben, in 518 Läden habe man kein Salz und in 
weiteren 185 Läden keinen Zucker bekommen können. Die 
„Wetſchernaja Moskwa“ teilt mit, daß die Ernährungslage 
in den Kurorten ſich verſchlechtert habe. In dem Kurort 
Malachowka gebe es keinen Tee, keine Fiſche und kein 
Mehl. Vor den Geſchäften könne man lange Käufer⸗ 
ſchlangen ſehen, und dazu ſei nur verfaultes Fleiſch 
und ſauergewordene Milch zu kaufen. Die übelſte Preis⸗ 
treiberei ſei an der Tagesordnung. Die ſtaatlichen Auf⸗ 
käufer machten je nach Belieben Preisaufſchläge. 

Den moraliſchen Verfall im „Sowjetparadies“ kenn⸗ 
zeichnet eine Mitteilung der „Prawda“, daß im vergangenen 
Jahr in 35 kontrollierten Handelsvereinigungen lalſo 
keineswegs etwa in der ganzen Sowjetunion!) die Unter⸗ 
ſchlagungen ſich auf 107 Millionen Rubel belaufen 
haben und daß allein in den erſten drei Monaten 1937 nicht 
weniger als 35 Millionen unterſchlagen worden ſind. „Und 
das find nur die direkten und entdeckten Durch⸗ 
ſtechereien!“, meint das Blatt. 


Die „Morningpoſt“ erklärt zu den neuen Maſſen⸗ 
verhaftungen in der Sowjetunion, nach kurzer Pauſe habe 
die „Reinigungsaktion“ mit derartiger Heftigkeit wieder 
eingeſetzt, daß es praktiſch unmöglich ſei, alle „Trotzkiſten“ 
aufzuzählen, die in den letzten Tagen feſtgeſetzt wurden. 
Nach Berichten aus Moskau befaſſe ſich die GPIL augen⸗ 
blicklich insbeſondere mit den Finanzkreiſen. Bei 
einer plötzlichen Unterſuchung der Banken in der ganzen 
Sowjetunion habe man, ſo werde aus Moskau berichtet, 
feſtgeſtellt, daß Schie bungen und Betrügereien in 
gewaltigen Ausmaßen begangen worden ſeien. Im An⸗ 
ſchluß an dieſe Feſtſtellung, ſeien eine große Anzahl Bank- 
direktoren verhaftet worden. Unter ihnen befinde ſich auch 
der kürzlich erſt ernannte Direktor des. „Intouriſt“-Reiſe⸗ 
bureaus. Sie alle ſtünden unter der Anklage, einen 
ſchwunghaften Handel mit falſchen Päſſen be⸗ 
trieben zu haben. 


Dimitroff entbietet feinen Gruß. 


Moskau, 30. Juli. (Oſt⸗Expreß.) In der offiziellen 
Zeitſchrift der Komintern, die in Moskau in ruſſiſcher 
Sprache erſcheint, iſt eine ſchwülſtige Begrüßung veröffent⸗ 
licht, die Dimitroff an die Kommuniſtiſche Partei 
Schwedens anläßlich ihre 20jährigen Beſtehens richtet. 
Es wird dabei der Wunſch ausgeſprochen, daß es den ſchwe⸗ 
diſchen Kommuniſten gelingen möge, einen Zuſammen⸗ 
ſchluß aller Arbeiterorganiſationen und aller „progreſſiven 
Elemente“ der ſkandinaviſchen Länder herbeizuführen, und 
zwar zur Verteidigung der Freiheit und Unabhängigkeit der 
Völker dieſer Länder, die nach Dimitroffs Behauptung durch 
den Faſzismus bedroht ſind. Der wirkliche Zweck eines 
ſolchen Zuſammenſchluſſes, wie ihn Dimitroff und Genoſſen 
erhoffen, würde allerdings nicht ſo defenſiver Natur ſein, 
wie hier behauptet wird. 


Ein trübes Gittenbild. 


Der „Wieczör Warſzawſki“ bringt folgende Meldung: 

In einem Penſionat in Otwoek ereignete ſich ein 
Vorfall, für den ſich die Gerichtsbehörden intereſſiert 
haben. Wie gewöhnlich wurden dort Karten geſpielt. Es 
wurde ein Pokerſpiel mit ſehr hohen Einſätzen organiſiert. 
U. a. nahm auch der Lodzer Einwohner Leon Hufeiſen, 
der Beſitzer einer Strumpfwirkerei, und der Warſchauer 
Einwohner Samuel Wyd ra teil. 

Wydra wohnt im Penſionat mit ſeiner Gattin Röza, 
einer Schönheit. Der Lodzer Herr ſchlug Wydra ein Poker⸗ 
ſpiel vor. Wydra lehnte es ab, da er ſchon viel verſpielt hatte, 
und erklärte, kein Geld zu haben. Hufeiſen erklärte, daß 
es ihm gar nicht um Geld gehe, er wolle — um die Frau 
Wydras ſpielen! Falls Wydra verſpielen ſollte, müßte ſich 
ſeine Frau mit ihm „vergnügen“. Sollte dagegen er, der 
Lodzer, verſpielen, jo werde er Wydra 200 Ztoty zahlen. 

Wydra nahm an, daß der Lodzer nur ſcherze und ſetzte 
ſich an den Spieltiſch. Er verſpielte. Darauf forderte Huf- 
eiſen in allem Ernſt von Frau Roza, daß ſie ihm zu Willen 
ſei. Der Gatte proteſtierte. Der Lodzer übergab nun die 
Angelegenheit einem Ehrengericht, das dem Lodzer Fabri⸗ 
kanten recht gab. 

Frau Wydra nahm ſich die Sache ſo zu Herzen, daß ſie 
einen Nervenanfall erlitt und im gefährlichen Zuſtand ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Im Verlauf des Streitfalls zwiſchen Wydra und dem 
Lodzer Kaufmann wurde ein Protokoll verfaßt. Die An⸗ 


gelegenheit wurde dem Staatsanwalt übergeben, der Wydra 1 Partei notwendige Mindeſtſtimmenzahl von 50 000 erhielten. 


Der Vorſitzende der Partei erklärte daraufhin, daß er nun⸗ 


des Handels mit ſeiner Frau anklagte. 


Geſellſchaftsſtandal in London. 


Der Tod der Lady Cardigan, die ſich aus einem Fenſter 
im 7. Stock des bekannten Londoner Savoy⸗Hotels ſtürzte. 
iſt jetzt einwandfrei als Selbſtmord feſtgeſtellt worden. 
Wie die Unterſuchung ergab, hat Lady Cardigan, in deren 
Familie der Selbſtmord erblich ſein ſoll, vor ihrem Todes⸗ 
ſprung ſich die Pulsadern geöffnet, eine große Doſis ſtark 
wirkender Medikamente genommen und in ſcheinbar völliger 
geiſtiger Umnachtung ihre Hotelzimmer in eine Wüſtenei 
verwandelt. Die Nachricht von dem Selbſtmord hat in der 
Londoner Geſellſchaft und darüber hinaus in der geſamten 
engliſchen Offentlichkeit größtes Aufſehen hervorgerufen. 

Im Zuſammenhang mit dem Selbſtmord der Gräfin 
Cardigan hat die Londoner Polizei eine eingehende Unter— 
ſuchung durchgeführt und ermittelt, daß die Gräfin das 
Opfer eines Geſellſchaftsſkandals geworden it. 
Im Ergebnis der Unterſuchung wurden zwölf aus den beſten 
Geſellſchaftskreiſen ſtammende Perſonen verhaftet, die 
in dem Verdacht ſtehen, ein Spielhaus unterhalten zu haben. 


Ernſter Berfaſſungs⸗Konflilt 
in Jugoſlawien. 


Wie aus Belgrad gemeldet wird, artet die Exkommuni⸗ 
zierung des jugoſlawiſchen Miniſterpräſident und von acht 
Miniſtern durch die Orthodoxe Synode in einen ernſten 
Verfaſſungskonflikt aus. Nach Anſicht der Synode 
dürfen die exkommunizierten Miniſter nicht amtieren, da 
die Verfaſſung beſtimmt, daß die Mitglieder der Regierung 
der durch den Staat anerkannten Religion angehören müſſen. 
Die exkommunizierten Miniſter gehören aber nicht mehr 
der Kirche an, ihr Eid iſt ſomit nach Anſicht der Kirche 
bedeutungslos. Die exkommunizierten Miniſter werden in 
die Kirchen nicht hineingelaſſen; aus dieſem Anlaß iſt es 
bereits zu Konflikten gekommen. Die Miniſter verteidigen 
ſich damit, daß die Synode nicht das Recht gehabt hat, über 
ſie den Bann auszuſprechen. ü 

Die Beiſetzung des Patriarchen Warnawa fand am 
Donnerstag auf Koſten der Kirche ſtatt, die eine Beerdigung 
auf Koſten des Staates abgelehnt hatte. Kirchenkreiſe wol⸗ 
len an den Wahlen des neuen Patriarchen nicht teilnehmen, 
ſofern die Regierungsmitglieder ſich an ihnen beteiligen 
würden. Der König und die Regierung haben ausſchließlich 
das Recht, das Wahlkollegium einzuberufen. Lehnt die Geift- 
lichkeit ihre Teilnahme ab, ſo kann das Wahlkollegium auf 
Grund der Verordnung einberufen werden und die Wahl 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Elektoren vollziehen. 


Umnachtung 


Dr. Euwe 
ſiegt im internationalen Schachmeiſterkampf. 


Garmiſch⸗ Partenkirchen, 28. Jult. (DNB). Der Exwelt⸗ 
weiſter Dr. Aljechin nahm am Nachmittag das angebotene 
Remis ſofort bei Wiederaufnahme an, nachdem er ſich über⸗ 
zeugt hatte, daß der abgegebene Zug Euwes weitere Ge⸗ 
winnverſuche erübrige. Zuvor gab es am Vormittag in der 
Partie Saemiſch-Aljechin außerordentlich ſpannende Augen⸗ 
blicke, Saemiſch ſpielte anfangs ganz hervorragend, ließ 
dann aber in Zeitnot nach. Damit hatte Saemiſch die für 
60 Züge erforderlichen vier Stunden überſchritten und da⸗ 
mit die von ihm jo großartig durchgeführte Partie ver- 
loren. 

Mit größter Spannung verfolgten die zahlreichen Zu⸗ 
ſchauer die Entſcheidungspartie Bogoljubow gegen Saemiſch. 
Wieder fand Saemiſch in ſchwieriger Stellung nicht die beſte 
Verteidigung, verlor in Zeitnot noch zwei Bauern und 
gab im 46. Zuge in ausſichtsloſer Lage auf. Bogoljubow 
kam ſo noch zur Teilung des zweiten und dritten Preiſes 
mit Aljechin. 

Der Schlußſtand lautet: Weltmeiſter Dr. Euwe 4, 
Exweltmeiſter Dr. Aljechin und Großmeiſter Bogoljubow 
je 3%, Saemiſch 1 Punkt. 

Bewundernswert war bei Euwe vor allem feine groß⸗ 
artige Leiſtung als Verteidigungskünſtler. Der Weltmeiſter 
errang damit endlich einmal einen eindeutigen trium⸗ 
phalen Erfolg. Aljechin begann vielverſprechend, hatte aber 
in Stuttgart eine Schwächeperiode zu überſtehen. Auf 
Grund der gezeigten Leiſtungen muß man dem Weltmeiſter 
unbedingt zutrauen, daß er im Oktober ſeinen Titel erfolg⸗ 
reich verteidigen wird. 


Großmufti verſchanzt ſich in einer Moſchee. 


Wie aus Jeruſalem berichtet wird, hat ſich der dortige 
Großmufti, der Führer der arabiſchen Extermiſten, der 
dieſer Tage wegen aufrühreriſcher Machenſchaften von den 
britiſchen Behörden verhaftet werden ſollte, mit mehre⸗ 
ren Anhängern in der Omar-Moſchee verſchanzt. Die 
Moſchee ſei zu einer regelrechten Feſtung umgewandelt 
worden. Auf den Mauern hielten ſtändig Wachtruppen 
Ausſchau. Waffen und Munition ſollen bereits vor länge⸗ 
rer Zeit in die Moſchee gebracht worden ſein. Ein ſtarkes 
Polizeiaufgebot und Truppenabteilungen hielten die 
Moſchee und die umliegenden Straßenzüge beſetzt, und 
jeder, der in dem Viertel ein- und ausgeht, müſſe ſich einer 
ſtrengen Kontrolle unterziehen. - N 


Neuer Gouverneur der Bank von Japan. 


Tokio, 27. Juli. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Der bis⸗ 
herige Gouverneur der Bank von Japan des zentralſtaat⸗ 
lichen Bankinſtitutes Seihin Ikeda iſt zurückgetreten. 
An feine Stelle wurde Toyotaro Puk i, der Finanzminiſter 
unter der Hayaſhi-Regierung war, zum Gouverneur er⸗ 
nannt. € 

In japaniſchen Wirtſchaftskreiſen wird dieſer Neu⸗ 
beſetzung große Wichtigkeit beigemeſſen. Ikeda galt als 
Vertreter der Großfinanz, Yuki kommt dagegen aus der 
Laufbahn des Finanzminiſteriums und man nimmt an, 
daß er verſuchen wird, zwiſchen den privatwirtſchaftlichen 
Intereſſen und den wachſenden Anſprüchen des Staates 
und der Wehrmacht zu vermitteln. 


Abgelehnte Berufung der Newyorker Kommuniſten. 


Das Oberſte Berufungsgericht des Staates Newyork 
lehnte am Dienstag gleichfalls die Berufung der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei des Staates Newyork ab. Die Be⸗ 
rufung war eingelegt gegen Entſcheidungen der Vor⸗ 
inſtanzen, die der Partei das Recht der Aufſtellung 
eigener Kandidaten bei den bevorſtehenden New⸗ 
Yorker Wahlen abſprachen, da die Kommuniſten bei der 
letzten Wahl nicht die zur Anerkennung als politiſche 


mehr Be'rufung beim Oberſten Bundesgericht in Wa⸗ 
ſhington einlegen werde. 


Selbſtmord der Lady Cardigan. 


Der Tod der Lady Cardigan, die ſich — wie wir be⸗ 
richteten — aus einem Fenſter im 7. Stock des bekannten 
Londoner Savoy⸗Hotels ſtürzte, iſt jetzt einwandfrei als 
Selbſtmord feſtgeſtellt worden. Wie die Unterſuchung er⸗ 
gab, hat Lady Cardigan, in deren Familie der Selbſtmord 
erblich fein ſoll, vor ihrem Todesſprung ſich die Puls ⸗ 
adern geöffnet, eine große Doſis ſtark wirkender 
Medikamente genommen und in ſcheinbar völliger geiſtiger 
ihre Hotelzimmer in eine Wüſtenei ver⸗ 
wandelt. Die Nachricht von dem Selbſtmord hat in der 
Londoner Geſellſchaft und darüber hinaus in der geſamten 
engliſchen Offentlichkeit größtes Aufſehen hervorgerufen. 


Marſchall Smigiy⸗Rydz wird ſprechen. 


Entgegen den in der polniſchen Preſſe geäußerten Ver⸗ 
mutungen wird die Tagung des Verbandes der Legionäre 
in dieſem Jahr doch ſtattfinden. Sie iſt auf den 8. Auguſt 
dieſes Jahres anberaumt. An dieſem Tag wird Marſchall 
smigiy⸗Rydz eine Rede halten, die über alle polniſchen 
Sender übertragen werden wird. In politiſchen Kreiſen 
erwartet man, daß die Rede auf verſchiedene aktuelle Tages⸗ 
fragen eingehen wird. Die Tagung wird durch eine Ehrung 
an der Grabſtätte des alten Kommandanten der Legionäre, 
Marſchall Pifſudſki, in der Gruft der Silbernen 
Glocken abgeſchloſſen werden. 


| In Polen beſchlagnahmt und verboten. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, wurde auf Anordnung 
der polniſchen Verwaltungsbehörden die vorletzte Nummer 
des „Stürmer“ beſchlagnahmt. Die Urſache der Bes 
ſchlagnahme ſoll ein polenfeindlicher Artikel ſein. Ferner iſt 
das Buch von Paul Sommer „Deutſchland erwache!“ 
für Polen verboten worden. a 


300 polnische Juriſten nach Deutſchland. 


Anfang Auguſt wird eine Gruppe von etwa 300 pol⸗ 
niſchen Juriſten auf Einladung des deutſchen Juriſten⸗ 
verbandes eine Deutſchland-Rundfahrt unternehmen. 


Verlangen Sie überall 


{ auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
\ im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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jührigen nicht allzu ſehr abweicht. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Ernteausfall in Polen. 


Das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt“ befaßt ſich mit den 
. in Polen und kommt dabei zu folgenden Feſt⸗ 
ellungen: - 


In den Weſtgebieten dürfte die Ernte unter der vor⸗ 
lährigen liegen. Nur der Roggen wird in einzelnen Kreiſen die 
vorjährigen Erträge erreichen, während Weizen und Gerſte viel 
schlechter abſchneiden werden. Der Hafer ſteht zwar etwas beſſer 
als die Gerſte, doch dürften auch feine Erträge unter den vorjähri⸗ 
gen liegen. Das Gerſtenangebot wird aber kaum ſchwächer ſein 
als im Vorfahr, weil die Gerſtenanbaufläche in dieſem Jahr in⸗ 
folge der vielen umgepflügten und mit Sommerung beſtellten 
Winterungsſchläge größer als im vergangenen iſt. Die Stroh⸗ und 
Futterernte iſt in den Weſtgebieten, mit Ausnahme von Schleſien, 
unzureichend. Die einzige Hoffnung beſteht noch auf die Hack⸗ 
früchte, die ſich in der letzten Zeit recht gut weiterentwickelt haben, 
während die Unterſaaten zum größten Teil vertrocknet ſind. Ob 
die Stoppelſaaten einſchlagen werden, läßt ſich noch nicht ſagen. 


Am ſchlechteſten ſind die Ernteausſichten in Pommerellen, 


während Schleſien am beſten abſchneidet und eine normale Ge⸗ 
treidekörnerernte haben dürfte. In Pommerellen hat auch noch 
ein Froſt in der Nacht vom 29. zum 30. Mai verſchiedenen Kultur⸗ 
vilanzen, wie Erbſen und der Gerſte, aber auch den Hackfrüchten 
und dem Gemüſe ſehr geſchadet. In der Tucheler Heide mußte ein 


Teil des Roggens wegen Notreife vorzeitig gemäht werden, wäh⸗ 


rend der übrige Roggen klein und unanſehnlich geblieben iſt. Am 
meiſten hat unter der Trockenheit der weſtliche Teil von Pomme⸗ 
rellen, in dem die leichten Böden vorherrſchen und der ſich als ein 
Streifen durch die Kreiſe Tuchel, Schwetz, Stargard und Konitz 
zieht, gelitten Ebenſo wurden die drei nördlichen Kreiſe in der 
Kaſchubei ſehr in Mitleidenſchaft gezogen. Ein empfindlicher Man⸗ 
gel an Futter und Einſtreuſtroh macht ſich dort bereits jetzt ſchon 
geltend und die zuſtändigen landwirtſchaftlichen Kreiſe wandten ſich 
daher an das Landwirtſchaftsminiſterium mit der Bitte, Anord⸗ 
nungen zeweks Verſorgung der kaſchubiſchen Landwirtſchaft mit 
Futtermitteln und Einſtreu zu treffen. In der Weichſelniederung 
und in den öſtlichen Kreiſen Pommerellens, wo die beneren Böden 
vorherrſchen, iſt auch der Saatenſtand weſentlich günſtiger und 
dürfte nicht ſchlechter als in der Wojewodſchaft Poſen fein. 


In der Wojewodſchaft Poſen iſt die Getreideernte am 
ſchlechteſten in den nördlichen Kreiſen Brombera, Schubin 
und Wirſitz ausgefallen. Aber auch der Süden wurde von der 
Trockenheit hart betroffen und die Erträge liegen dort weit unter 
den normalen. In der letzten Zeit kommt noch der Kreis Wreſchen 
und ein Teil des Gneſener Kreiſes hinzu, die auch jetzt noch im 
Juli unter einer großen Trockenheit zu leiden haben, ſo daß auch 
dort der Futtermangel immer größer wird und ebenſo die Hack⸗ 
früchte eine ſtarke Wachstumsſtockung erfahren haben. Weſentlich 
beſſer ſind die Ernteausſichten in den anderen Kreiſen, wo man 
hauptſächlich nur mit einem ſtarken Futter- und Strohausfall zu 
rechnen hat, während die Körnerernte im Roggen von der vor⸗ 
Dafür iſt die Weizen⸗ und 
Gerſtenernte unbefriedigend und auch die Haferernte dürfte unter 
der vorjährinen liegen. Soweit bei uns Winterung umgepflügt 
und dafür Sommerung angebaut wurde, hat die letztere in den 
meiſten Fällen beſſere Erträge gebracht, als der ſtehengebliebene 
Winterweizen oder die Gerſte. Die Kartoffeln haben ſich in den letzten 
Wochen ſehr erholt während die Rüben ſtark unter Blattlausbefall 
zu leiden hatten und in der Entwicklung daher etwas zurück⸗ 
geblieben find. In den Rübenwanzenbefall⸗Gebieten, wo die Rüben 
erſt in der 2. Maihälfte beſtellt werden konnten, ſoll die Blattlaus 
nicht aufgetreten ſein. 


In Oberſchleſien wird die Ernte in Roggen, Gerſte und 
Hofer, ſowie in Kartoffeln und Olſaaten als aut bezeichnet: Auf 
ſchwereren Böden iit fie weſentlich beſſer als auf leichteren. In⸗ 
folge der häufigen Regenfälle in der letzten Zeit lagert die Somme⸗ 
rung ſtellenweiſe ſtark. Der Weizen hat unter Froſt gelitten und 
mußte vereinzelt bis zur Hälfte umgepflügt werden. Aber auch 
faz a wird eine Mittelernte angenommen. Futtermangel be⸗ 
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Kleinpolen hat im allgemeinen eine recht gute Winter⸗ 
getreideernte. Bei der Sommerung verſpricht die Gerſte eine mitt⸗ 
lere Ernte, während dem Hafer die Frühjiahrstrockenheit geſchadet 
hat, ſo daß die Erträge unter mittel liegen dürften. Die Olfrucht⸗ 
ernte war zufriedenſtellend und die Hackfrüchte ſtehen ebenfalls aut. 
Einzelne Gegenden, wie z. B. das Krakauer Gebiet, wurden von 
Üüberſchwemmungen und Hagelſchlägen heimgeſucht und die Saaten 
in mehreren Ortſchaften völlig vernichtet. 


Für Mittelpolen ergibt ſich ein ähnliches Bild wie für 
Poſen. Der Weizen ſteht dort ſchlechter als der Roggen, während 
der Roggen je nach den Bodenverhältniſſen als mittel bis gut an⸗ 
geſprochen wird. Sommerung befriediat nicht ſehr. während die 
Öl- und Hackfruchternte aut ausfallen dürfte. Am ſchlechteſten 
ſchneidet die Woſewodſchaft Kielce ab, wo neben Auswinterunas⸗ 
ſchäden auch ſtarke Ungewitter mit Wolkenbrüchen und Hagel⸗ 
ſchlägen. die dort am 22. Mai niedergegangen find, einen unge⸗ 
heuren Schaden an den Feldfrüchten angerichtet haben. 2⁵ 000 
Wirtſchaften wurden von der Überſchwemmung betroffen und der 
angerichtete Schaden wurde auf etwa 10 Mill. Zloty geſchätzt. 


In Poleſien und Nowogrsdek iſt eine ſchlechtere Ernte als im 
letzten Jahr zu erwarten, dagegen dürfte die Ernte in Wolhynien 
als normal gelten. 


die Weizenernte auf der nördlichen Halbkugel. 


Das Internationale Landwirtſchaftsinſtitut in Rom veröffent- 
licht auf Grund der bis zum 20. Juli eingegangenen Meldungen 
einen Bericht über die Ausſichten für die Weizenernte in den ver⸗ 
ſchiedenen Erzeugungsgebieten der nördlichen Erdhälfte. 


In Nordamerika iſt die Lage in den Vereinigten Staaten 
und in Kanada durchaus verſchieden. Es hat den Anſchein, daß für 
die USW die offizielle Schätzung von Anfang Juli aufrecht erhalten 
werden kann die eine ausgezeichnete Ernte von 240 Mill. Dz. in 
Ausſicht ſtellte und damit das beſte Ergebnis ſeit 1931 bringen 
würde: die Vereinigten Staaten würden in dieſem Fall wieder 
einen Ausfuhrüberſchuß von weniaſtens 25 bis 90 Mill. Dz. ab⸗ 
geben können. In Kanada dagegen hat die andauernde Trocken⸗ 
heit den Stand der Felder bis Mitte Juli weiter verſchlechtert: 
wenn auch die viel zu ſpät eingetretenen Regenfälle, die in der 
zweiten Julihälfte zu beobachten waren, eine leichte Beſſerung 
gebracht haben, ſo dürfte doch im beſten Fall nur mit der be⸗ 
ſcheidenen Ziffer von 61 Mill. Di. zu rechnen fein, die man zu 
Beginn des Monats geſchätzt hatte. Dieſe Ernte würde die ge⸗ 
ringſte jeit 1919 fein und für die Ausfuhr nur eine Menge übrig 
laſſen, die der für die USA angenommenen Ziffer entſpricht. 


In Europa hat ſich der Felderſtand von Mitte Juni bis Mitte 
Juli leicht gebeſſert und verſpricht eine aute Ernte, die ohne 
Sowietrußland an 421 Mill. Dz. heranreichen dürfte und damit 
nicht nur höher als die des Vorjahres wäre, ſondern auch ſehr nahe 
an den Durchſchnitt der letzten fünf Jahre heranreichen würde, der 
infolge von zwei außerſt guten Ergebniſſen in den vergangenen 
Jahren ſehr hoch liegt. Für die europäiſche Weizenerzeugung bes 
ſtehen folgende Voraus ſagen: 115 Mill. Do. für die Gruppe der 
Ausſuhrländer (die vier Donauländer, Polen und Litauen) und 
206 Mill. Dz. für die Einfuhrländer des Kontinents. Obwohl die 
Ernten der Ausfuhrländer niedriger als im vergangenen Rekord⸗ 
jahr liegen, überſchreiten fie den Durchſchnitt und laſſen beträcht⸗ 
liche Überſchußmengen für die Ausfuhr übrig. Die Ernten der 
Einſuhrländer können als befriedigend angeſprochen werden, 
allem bei Gegenüberſtellung mit dem Vorjahr und den Jahren 
vor 1989: die Ernte iſt beſonders gut in Italien, Griechenland und 
der Schweiz, die im laufenden Getreidejahr wegen der kargen 
Ernte des Jahres 1996 als bedeutendſte Käufer von Weizen in 
Erſcheinung traten. ! 


Die Nachrichten aus der Sowjetunion ſtimmen alle darin 
überein, daß fie eine ſehr reichliche Winterweizen⸗ und Winters 
roggenernte in Ausſicht ſtellen und auch eine ſehr vielverſprechende 
Sommerweizenernte ankündigen. Die Erzeugung der nordafrikani⸗ 
ſchen Länder iſt für Weizen kaum durchſchnittlich und für Gerſte 
mittelmäßig, ſo daß mit ziemlich geringen Ausfuhrüberſchüſſen 
zu rechnen iſt. Die Ernte Chinas wird als mittelmäßig anzu⸗ 
ſprechen ſein, während die Geſamterträge der anderen aſiatiſchen 
Länder ſich etwa mit der Ernte des Jahres 1936 die Waage halten 
dürften, indem Indien, Japan und Mandſchukuo, Syrien und 
Paläſtina über dem Vorjahr, die Türkei etwas unter dem Vorjahr 


tegen. 


4½ % umgeſt. 


Zuſammenfaſſend kann auf der nördlichen Erdhälfte mit einer 
Geſamternte von 921 Mill. Dz. gerechnet werden, einem beſonders 
hohen Ergebnis, das alle Vorjahre, mit Ausnahme der Rekorde 
von 1931 und 1928 übertrifft. Dies iſt jedoch nur eine Vorausſage 
auf Grund des gegenwärtigen Felderſtandes, wobei nicht zu ver⸗ 
geſſen iſt, daß die Getreideroſtgefahr bis jetzt bei den amerika⸗ 
ntſchen Ernten beſteht. Soweit ſich im gegenwärtigen Zeitpunkt 
überfehen läßt, dürfte nach Anſicht des Internationalen Landwirt⸗ 
ſchaftsinſtituts mit folgenden 


Rückwirkungen auf die Lage des Weltmarktes 


zu rechnen ſein: Die internationale Nachfrage nach Weizen dürfte 
im Laufe des kommenden Getreideiahres infolge der guten vor⸗ 
ausſichtlichen Ernten in den europätihen Ländern und mit Rückſicht 
auf die wahrſcheinliche Rückkehr der USA zu ihrer normalen Aus⸗ 
fuhrlane beträchtlich nachlaſſen, wobei noch die geringen Kaufmög⸗ 
lichkeiten der aſiatiſchen Länder auf dem gegenwärtigen Preisſtand 
in Betracht zu ziehen ſind. Dagegen ſcheint das Weltangebot trotz 
der knappen kanadiſchen Ernte und der beſtehenden Weltvorräte 
nicht geringer als im vergangenen Jahr zu werden wenn ſich die 
Vorausſagen für die nördliche Erdhälfte verwirklichen und wenn 
die Ernten der ſüdlichen Eröhälfte wenigſtens mittel ausfallen. 


In den Ausfuhrländern der ſüdlichen Erdhälfte iſt die Aus⸗ 
ſaat unter recht günſtigen Bedingungen vor ſich gegangen: aus 
Auſtralien wird eine Erhöhung der Anbaufläche um etwa 10 Pro⸗ 
zent gemeldet. 


Der Bau für die Baumwollerbitrage in Gdingen. 


Wie aus Gdingener Wirtſchaftskreiſen verlautet, iſt der Plan 
des Gebäudes für die Baumwollarbitrage bereits fertiggeſtellt. Die 
Baumwollarbitrage ſol ein Gelände von 2154 Quadratmetern vom 
Handelsminiſteriun erwerben und zwar an der Ecke Derdomifi- 
und Zeromſki⸗Straße. Der Preis dafür in Höhe von 10 000 31 
ſoll im Lauf von 10 Jahren entrichtet werden und zwar ohne Zins⸗ 
aul a Die Koſten des Gebäudes werden auf 660 000 BI ver⸗ 
anſchlagt. 


Finanziert ſoll der Bau auf folgende Weiſe werden: Eine 
zinsloſe Anleihe von 250 000 31 gibt der Verband der Baumwoll⸗ 
produzenten. Die Anleihe ſoll nur dann zurückgezahlt werden, wenn 
das Gebäude verkauft wird, ohne daß der Verband der Bumwoll⸗ 
produzenten liquidiert wird. Eine zweite zinsloſe Anleihe auf 
10 Jahre in Höhe von 200 000 Z gibt das Handelsminiſterium. Der 
Baufonds gibt einen Kredit von 160 000 81 auf 42 Jahre. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Volſti“ für den 30. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bant Polſki betragt 5%. 


ſatz 6°. 
War chauer Börſe vom 29. Juli. Umſatz Bertauf — Kauf. 


der Lombard⸗ 


Belgien 89,20, 89,38 — 89 02. Belarad — Berlin —.— 212,51 
— 211,67, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——. —— — —.—. Holland —.—. 292.52 — 291,08, 
Japan — Konltantinopel — Kopenhagen —.—, 117,79. — 117,21, 
London 26,34, 26,41 — 285,27, Newyort 5,28 ¼, 5,30 — 5.27. 


BAER 
Oslo —,—, 132,63 — 131,97. Paris 19,87, 19,97 — 19,77, Prag 18,45, 
18,50 — 1840, Riga —. Sofia —. Stockholm 135,75, 136,08 — 135,42, 
Schweiz 121,55, 121.85 — 121.25. Helſingſors —,—, 11,68 — 11.62, 
Wien — —. 99,20 — 98,80, Italien —.—. 27,98 — 27,78, 

Berlin, 29. Juli. Yimtı. Deniienturie, Newport 2,489—2,493, 
London 12,375—19,405 Holland 197.14—137,42, Norwegen 62,20 bis 
62,32, Schweden 63.81— 63,93. Belgien 41.89—41,97. Italien 13,09 bis 
13.11 Frankreich 9,316—9,334, Schweiz 57.08 57.20, Prag 8,651 dis 
8,669. Wien 48.95—49.05. Danzig 47.104720. Warſchau —.—. 

Die Bank Bolfti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 31. dio. kleine Scheine 5,26. 31., 1 Pfd. Sterling 26,25 31. 
100 Schweizer Frank 121,05 3%, 100 fransöſiſche rant 
19.72 31, 100 deutihe Reichsmark in Papier 139,50 31, in Silber 
147,50 31. in Gold feſt —— Zt., 100 Danziger Gulden 99,80 Ji. 
100 tſchech. Kronen 17,20 3. 100 ölterreih. Schillinge 98.50 Zt., 
holländiſcher Culden 290.80 Zl., belgiſch Belgas 88.9 31. ital. Lire 


30 31. 5 
Effeltenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 29. Juli. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 7 — Poſten 
8 leinere Poſten 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II)) : 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 19772 
4½%/ Qbligationen der Stadt Poſen 1929. 
5°, Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. 31.) 
totypfandbriefe d. Pos. Landſchaft 1. Gold 
4½% Zloty⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 
4% Ronvert.- Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid..)) . . : 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8°, Div. 1936 
Piechcin. abr. Wap. i Cem. (30 Zt.) 
= . 
uban-Wronki (100 2 
Cukrownia Kruſzwiſſgaa 
Tendenz: feſt. 
Warſchauer Effelten-Börie vom 29. Juli. 8 
Jeſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Yrdentente Inveſt.- Anleihe 
1. Em. 68,00, 3 prozentige Prämien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe 1, Em. 67,00. 
4 proz. Dollar⸗Prämien-⸗Anleihe Serie III 39,00 — 39.25, 7prozentige 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs ⸗ 
Anleihe 1936 56,50 — 56,63, 5proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 —. 
* ba e Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8prozentige 
Pfan brieſe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 2.3. der Landes ⸗ 
wirtihaftsbant II. VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes- 
wirtſchaftsbank I. Em. 94. 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtihaitsbant J. Em. 
81, 5 ½ proz. 8 der ane ec II. VII. Em. 81, 


8 
8 8 
A! 
S m 


85 


nm 
a 
on 
— 
+ 


a are, 
. 
6 


. 
— 

5 
. 


1 
„ 


5½ proz. Kom. - der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.-Obl, der Landes wirtſchaftsbank II.—III. und UN. Em, 81. 
8 proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, I proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Bolit. —, 4, proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem der Stadt 
Warſchau Serie 56,00 —56,25, 5 prozentige L. Z. Tow Kr. der Stadt 
Warſchau 64,88, 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
61.50 62.00, 5prozentige L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —. 
6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 59,00, 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörie vom 
29. Juli. Dee Preiſe verftehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . .%75-277.00 | Rotklee. roh —.— 
Roggen, alt Schwedenklee —.— 


Gelbklee, enthülſt.— 


21.25—21.75 
Engl. Raygras . 


Roggen, neu 
Braugerſte. 


Gerſte 673-678 g/l. . 18.50-19.00 | Senf 2.» 33.00— 35.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.50— 20.75 | Bittoriaerbien . . 23.00—25.00 
afer, neu 450-470 8/1.19.25— 20,50 DSB DER 5 
oggenmehl lee gelb, o. Schalen —.— 
10-70% 30.50 Peluſchten —.— 
15 0-82 % 28.50 Sommerwiden . . —.— 
Roggennachmehl Weizenſtroh, loſe . 2.65 — 2.90 
7 6-95 % 26.50 Weizenſtroh, gepr. 3.15—3.40 
Weizenmehl N Roggenſtroh, oſe . 2.85— 3.10. 
„ 10-65 / 37.50 Roggenſtroh, gepr. 3.60—3.85 
1165-70 % 29.00-30.00 9 — 55 lofe . 3.05—3.30 
„ 1A65-70% 26.50—27.50 aferſtroh, gepreßt 3.55—3.80 
IIIA 70-75 / 22.50 — 23.50 rſtenſtroh, loſe . 2.75—3.00 
e . 6.75—17.25 Gerſtenſtroh, gepr. 3.25 — 3.50 
Meizentleie,mittelg. 17.50—17.75 Heu, loſe .. . . 535—8.88 
Weizenkleie (grob). 18.25—18.50 | Heu, gepreßt 6.00 —6.50 
Gerſtenkleie . . 16.00-17.00 Netzeheu. loſe 6.45—6.95 
Winterraps . . 49.00-51.00 Netzeheu. gepreßt 7.45—7. 95 
Leinſamen 77 Leintkuchen 23.75—24.00 
blauer Mohn. . —.— Rapstuhen . „18.25—18.50 
elbe Lupinen . 17.50-18.35 | Sonnenblumen 


laue Lupinen 17.25 17.75 kuchen 42-43% 23.75 — 24.50 
Seils Speiſekartoffelnn —.— 
Soyaſchrot . . 24.00 — 25.00 


Weißklee 
Umſätze 1737.1 to, davon 590 to 
Gerſte, 50 to Hafer. 


Geſamttendenz: beitändig. 
Roggen, 68 to Weizen, 123 to 
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im polniſchen Kohlenbergbau. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 56 ſind zwei Verordnungen des 
Miniſterrats über die Verkürzung der Arbeitszeit im polniſchen 
Kohlenbergbau veröffentlicht. Die Arbeitszeit beträgt vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. ab für bei beſonders ſchweren Arbeiten verwendete 
Bergleute ſieben Stunden täglich und 42 Stunden wöchentlich. Für 
Arbeiter, die in einer Temperatur über 28 Grad Celſius arbeiten 
müſſen, ſechs Stunden täglich und 36 Stunden wöchentlich. Die 
zweite Verordnung, die am 1. November d J. in Kraft tritt, regelt 
die Arbeitszeit für alle nicht von der erſten Verordnung erfaßten 
Untertagearbeiter auf 7½ Stunden täglich und 45 Stunden wöchent⸗ 
lich. Die Verkürzung der Arbeitszeit darf nicht zur Grundlage 
einer einſeitig vorgenommenen Lohnverkürzung dienen. Beide 
Verordnungen gelten für alle polniſchen Kohlengruben. 


Nur bis 80 Prozent 
normale Schweineſchlachtungen in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter). 


„Sämtlichen Fleiſchern, die ihren Gewerbebetrieb in 
den Landkreiſen Großes Werder, Danziger Niederung und 
Danziger Höhe einſchließlich der Städte Tiegenhof und Neuteich 
haben, wird mit ſofortiger Wirkung verboten, me br als 
80 Prozent des wöchentlichen normalen Bedarfs 
an Schweinen zu ſchlachten. Als Grundlage für die Be⸗ 
rechnung der 80 Prozent⸗Schlachtungen dient die wöchentliche Durch⸗ 
ſchnittszahl der wöchentlichen Schlachtungen im Mai 1937.“ 

So lautet eine Anordnung, die in einer Sonderausgabe ds 
Staatsanzeigers veröffentlicht wird und ſofort in Kraft getreten iſt. 
Die Anordnung bedroht Zuwiderhandelnde mit Gefängnis bis zu 
einem Fahr und mit Gelditräfe bis zu 10000 Gulden oder mit einer 
dieſer Strafen. Neben der Strafe wird auf Einziehung der Ware 
erkannt und außerdem kann das ſofortige Schlachtverbot verfügt 
werden. 

* 

Der „Danziger Vorpoſten“ bemerkt zu dieſer Anordnung, daß 
fie eine eleihmäßige Verſorgung von Stadt und Land 
bezweckt, achdem für das Stadtgebiet ſchon früher eine Einſchrän⸗ 
kung eingetreten war. Die Maßnahme werde wahrſcheinlich auf⸗ 
gehoben werden können, „ſobald die geringe Schweine 
einfubr aus Polen wieder in ein entſprechendes Verhältnis 
zum Danziger Bedarf getreten iſt. 


Neufeſtſetzung der Kartoffelpreiſe in Danzig. Der Markt⸗ 
beauftragte hat die vom Kartoffelverſorgungsverband feſtgeſetzten 
Preiſe für Kartoffeln der Ernte 1937 durch eine Preisanordnung 
heruntergefſetzt. Der Kleinperkaufspreis beträgt unmehr 
nur 8 Pfennig für das Pfund und 7,50 Gulden für den 
Zentner, der Großhandelspreis zwiſchen 6,80—7,0 und der Erzeuger⸗ 
preis 6,00 Gulden. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 30. Juli. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 /. (117,2 f. h.) zulälfta 3%, Unreinigfeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h. en 3% Unreinigkeit. Haſer 418 8/ 
(69 l. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661-667 8/1. (112 113,1 ..) zulaſſig 1% Unxeinigkeit. Gerſte 643-649 / 
(108.9. 109.9 „ n.) 1 2% Unreiniateit, Gerſte 620,5-626,5 g“ 


(105.1106 ft. h.) zuläſſig 3 ¾ Unreiniqgteit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/. — to .— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — to —.— Sonnen» 
Hafer — to -— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 21.50 21.75 | blauer Mohn 63.00—865.00 
Standardiweizen,alt 28.75 27.00 Senn 6.00—88.00 
Braugerſte . 20.50 — 21.50 Leinſamen —.— 
a) Wintergerite . 19.50 — 20.00 Peluſchten re 
b Gerite 114-115 f.h. 1,5—18.755 | Wicken —.— 
Hafer, alt 29.00— 23.50 | Winterraps . 51.00 —52.00 
Roggenmehl 0-82 28.50 Rübſen 47.00 — 48.00 
„ 0-70¼ m. Sack 30.50 elderbien . x ige: 
1 0-65 ¼ 34.00 — 34.50 ittoriaerbien . 22.00—24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 1 0 8 22.00—24.00 
Roggennachm. 00-95% 27.25 laue Lupinen 16.25 — 16.50 
Weizenmehl m. Sack ge Lupinen 16 50—17.0L 
„ Export f. Danzig 42.50 — 43.50 elbklee, enthülſt —.— 
ı 0-65° 40.00 Weißklee, ger. —.— 


Rotklee, unger. 
Rotklee 97 / ger. —.— 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 


1 11 65-70/ 30.00—31.00 
2 114 65-75%%, 27.50-28.60 
III 70.75% 24.00-25.00 


Welzenſchrot⸗ Speisekartoffeln Netze —.— 
nachmeh. 0-95", 34.00-35.00 | Spiaihrot . . . 4 — 23,50 
TEE 186.50 —17.00 | Trodenihnitel . . _ 
Welzenkleie, fein. . 16.75—17.00 | xeintuchen . 24.0,— 24.50 
Weizenkleie. mittelg. 16 75—17.00 Rapskuchen. . 19.00-19.50 
Weizenkleie, grob . 17.25—17.50 Sonnenblumenkuch. 
„Gerſtenkleie . . 17.00—17.25 4245 % . 1 
Gerſtengrütze fein . 34.00 — 35.00 | Rogaenitroh, gepr. 4.00 —4.50 
Geritengrüße, mittl. 34.00 —35.00 5 loſe 6.25—6.75 
Perlgerſtengrütze . 46.00-47.00 Netzeheu, pepreßt 7.00 — 7.50 
Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen ſtetig. Weizen stetiger. 
Gerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 412 to | Speiſekartoff. — to Sole wer A 
Weizen 178 to zabriktartoff. — to eluſchken — 
Braugerſte — 10 aatlartoffeln — 10 e ni 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflod. — :0 onnenblumen⸗ 
b) Winter- „ —to blauer Mohn — 0 ferne to 
e Gerſte 225 to Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Ae ene 212 to | Geritentleie 10 t0 laue Lupinen — to 
We n 78 10 Seradella — to] Rübſen 2 to 
Viktoriaerbſen 10 tö Kokosſchrot 23,10 | Wicken — 10 
olger⸗Erbſen — 10 Hanftuchen 15to | Sennenblumen« 
rbjen — to Raps 7 10 tuchen — to 
Rogaeniicie 158 % Palmkernſchrot 30 to] Napskuchen 15 to 
Meizenlleie — to almterni 8 Leinkuchen 15 co 


Geſamtangebot 1405 to. 


Warſchau, 29. Juli. Getreide. Mehl⸗ und Futtermittel. 
abſchlüſſe auf der Geireide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parttat 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 28,00 —28,.50. Sammel- 


weizen 27.50— 28,00, oggen 23,00 — 23.50. Einheits⸗ 
hafer 27,50—28.00, Sammelhafer 27,00—27.50, Braugerite — —, 
Mahlgerſte 21,00—21 


50, rs 20,00— 20,50, Speileielderbien 24,' 0 
bis 25,00, Bittoriaerbſen 27,00 28.50. Widen 25,00—27,00. leuchten 
24,50— 3,50, dopp. ger. Seradella —-- bl. Lupinen 16,00-16,50. 

elbe Lupinen 17,00—17,50, Winterraps 51,50—52.50, Winterrübſen 
‚5050,50, Sommerrübſen Leinſamen —.—. roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100—115. Rotklee ohne Flachsleide his 
97 / ger. 130-140, roh. Weißklee 110120. Weißtlee ohne Flachsſeide 
½ gereinigt 135—150, blauer Mohn (6,00 — 68.00, Weizenmeh. 
10-65% 41.00—42,00, 65. 70% 34.00 35.00, II A 6575 32.00 
bis 33,00, III 70.75% 30. 31.00 Nachmehl 0-95. —.—. Futter⸗ 
mehl 23,00 —24,00. Roggenmehl I 0-70°%, 32 00—33,00, Roggen⸗ 
mehl o- 82% 30, 0031,00, Roggen⸗Nachmehlb- 95 /, 28,00 — 29.00, groe 
Weizenkleie 17.50 — 18,06, mitelgrob 18,50—17,00. lein 16,50—17,00, 
Roggenkleie 16,00 — 16.50. Leinkuchen 23,00--33,50, Rapsluchen 18,25 
bis 18,75, Sonnenblumentuhen —.— Sola - Schrot 25.50 — 27.0 
Speiſekartoffeln —.— a 
Umſätze 687 to, davon 1550 Roggen. Tendenz: ruhig. 
Bemerkung: Für Erbſen, Seradella. Leinſamen, Klee, 
und Mehl find die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert. 
anderen Produkte ohne. 


Mohn 
für die 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 29. Juli. Die Notterungen 
für en und Schweine betrug für 100 ke Lebendgew ch 
loco Warſchau in Ztoty: junge fleiſchige Ochſen 81-86, unge Mait- 
ochſen 72-80, ältere, jette Ochſen 65—72, altere. gefütt. Ochſen 55 —56½: 
fleiſchige Kühe 84--87, abgemoltene Kühe eden Alters 50; ‚unge 
fleiſchige Bullen 83; fleiſchige Kälber 90-100, unge. genäbrte 
Kälber 75—90: fongrekpolniihe Kälber — — unge 7 
böde u. Mutterſchafe —,—; nice von über 180 kg 140 I: 
von 150-180 kg 133—139, fleiſchige Schweine über 110 kg 120 16, 
von 80—110 Kg 106 —118. 


